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Durchschlagender Er'olg der Armee
v. wsyrsch am Gstufer der Weichsel.
weitere Zortfchrilte in den Krgonnen . — klver-
mals 227 Gefangene . — Ein Luftsckiffangriff
auf die Bahnlinie östlich Warschau. — Oie Straße
Wobolnikri-Suboez überschritten. — Oie russischen
Linien nördlich von Eholm wiederum durch¬
brochen. — In den letzten beiden Tagen ins¬

gesamt 7600 russische Gefangene.
Der Tagesbericht vom 3. slugust.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 3. Aug.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Die am 30. Juli bei Hooge  genommene englische
Stellung ist entgegen dem amtlichen Bericht des engli¬
schen Oberbefehlshabers vollständig in unserer
Hand.

In der Champagne  besetzten wir nach erfolg¬
reichen Sprengungen westlich von Perthes  und west¬
lich S o u a i n die Trichterränder.

In den Argonnen  wurden nordwestlich von
Les Four de Paris  einige feindliche Gräben ge¬
nommen und dabei 60 Gefangene gemacht. Bei dem
gestern gemeldeten Bajonettangriff sind im ganzen
4 Offiziere, 163 Mann gefangen genommen und zwei
Maschinengewehre erbeutet.

In den V o g e s e n ist bei den Kämpfen in der Nacht
vom 1. zum 2. August ein kleines Grabenstück am
Schratzmännlc (zwischen Lingekops und Barrenkopf ) an
den Feind verloren  gegangen . Am Lingekops ist
ein am 1. und 3. August vollständig zusammengeschossc-
ner Graben von uns nicht wieder besetzt worden.

Gin vom Gewittersturm losgerissener französi¬
scher Fesselballon  ist nordwestlich von Etain in
unserr Hände gefallen.

Gestticher Kriegsschauplatz.
Bei den Kämpfen in der Gegend von M i t a u wur¬

den 588 Gefangene gemacht.
Östlich von Poniewiez  gab der Gegner , zum

Teil aus mehreren Stellungen geworfen, den Wider¬
stand auf und zog in östlicher Richtung ab . Unsere
Truppen haben die Straße Wobolniki - Subocz
überschritten. Gestrige Gefangenenzahl hier 3250 Mann;
2 Maschinengewehre erbeutet.

In der Richtung auf Lomza  wurde unter erfolg¬
reichen Kämpfen Raum gewonnen; rund 300 0
Russen  wurden gefangen  genommen . Im übri¬
gen fanden auf der Narewfront und vor Warschau
kleinere für uns günstig verlaufene Gefechte statt.

Unsere im Osten zusammengezogcnen Luftschiffe
unternahmen erfolgreiche Angriffe auf die B ah n-
l i n i e östlich von Warschau.

Südöstlicher ttriegsschauplatz.
Generaloberst v. W o y r s ch hat mit seinen Truppen

die Brückenkopsstellung am Ostufer der Weichsel er¬
weitert ; es wurden 750 Gefangene gemacht. Die ihm
unterstellten österreichisch - ungarischen  Trup¬
pen des Generals v. Koeveß vor der Westfront vor
Jwangorod erreichten einen ikurch schlagenden
Erfolg:  sie machte« 2300 Gefangene und erbeuteten
32 Geschütze, daruitter 21 schwere und 2 Mörscx.

Vor den Armeen des Generalfeldmarschalls von
Mackensen  hielt der Gegner gestern noch auf der
Linie Nowo - Alexandria - Lenczna - Zali»
(nordöstlich von Cholm) stand. Am Nachmittag wur¬
den seine Linien östlich von Lenczna und nördlich von
Cholm durchbrochen.  Er begann deshalb auf dem
größeren Teil der Front in der Nächst seine Stellungen
zu räumen . Nur an einzelnen Stellungen leistet er
noch Widerstand.

Westlich von Lenczna  machten wir gestern 2000,
zwischen Cholm und Bug am 1. und 2. August über
1309 Gefangen«; mehrere Maschinengewehre wurden
erobert. Oberste Heeresleitung.»
Der russische Rückzug auf Irvangorod dauert
ah . — Künf italtenksche Angriffe am Plateau¬
rande osnyolazzozurückgeschlagen .Gescheiterter

italienischer Angriff gegen den Gellon-Rofel.
ver Ssterreichisch- irngarlsche Tagesbericht.

W . T.-E . Wien, 3. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 3. August, mittags:

Russischer Rriegsschauplatz.
Die Kämpfe zwischen W e ichs e I und Bug dauer¬

ten auch gestern den ganzen Tag mit unverminderter
Heftigkett an und führten wieder zu Erfolgen. An

der ganzen Front bedrängt,  bei Lenczna und
nordwestlich Cholm neuerlich durchbrochen,  wich
der Feind heute am frühen Morgen fast überall aus
den gestern hartnäckig verteidigten Linien abermals
gegen Norden zurück. Unsere Truppen o er¬
folgen . Lenczna  wurde genommen. Die westlich
Jwangorod  eingenistcten Russen nahmen unter
dem Druck unseres am 1. August errungenen Sieges
ihre Linie zum größten Teil gegen den Festungsgürtel
zurück. Nordwestlich Jwangorod haben die Deutschen
eine breite, der Weichsel vorgelagerte W a l d z o n e
unter erfolgreichen Gefechten durchschritten.

I » Ostgalizien  leine Änderung.
Italienischer Rriegskchauplatz:

Im Küstenland  herrschte gestern von Krn bis
zum Brückenkopf von Görz fast völlige Ruhe. Am
P l at e au r a n d e von Polazzo griffen neuerlich starke
italienische Kräfte an. Fünfmal stürmte der Feind
gegen unsere Infanterie , die östlich des Ortes und am
Monte Busi heldenmütig standhielt. Jedesmal wurde
der Angriff von den Verteidigern nach schweren
Kämpfen z u r ü ckg e s chi a g e n. Die Italiener er¬
litten große Verluste.  Weitere Verstärkungen , die
sich zu abermaligem Vorgehen anschicktcn, wurden durch
unsere Artillerie überraschend beschossen und
versprengt.  Während dieser Kämpfe standen die
anderen Abschnitte des Plateaus unter starkem feind¬
lichen Artillcricseucr.

An der K ä r n t n e r Grenze  versuchten die Feinde
unter dem Schube dichten Nebels einen Sturm¬
angriff  gegen den Cellon-Kofcl (östlich von Plöcken),
das Unternehmen scheiterte völlig;  im übrigen
an dieser Front nichts Neues.

Im Gebiet des Monte Cristaklo  stieß eine
unserer Offiziers-Patrouillen auf eine etwa 60 Mann
starke gegnerische Abteilung . Der Feind verlor in kur¬
zem Geplänkel 29 Mann.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
0. Höf er , Feldmarschalleutnant.

*

Bergung der Kunst- und Kirchenschätze Warschaus.
Br . Basel , 3, Aug. (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .) Die

kostbarem Kunst - und Kirchenschätze  von Warschau
wurden bereits in vergangener Weche tveggebracht. Das zu-
rückgehende Heer zündete die Ernte  tfuf den Feldern cm
und steckte die Korn Häuser  in Brand.

Dimitriew , der Verteidiger von Jwangorod.
Br . Wien , 3, Aug . (Eig . Drnhtdericht . Zelts . Mn . „Az

Est" meldet auö Sofia : General Rvdko Dimitriew  hcrr.
wie er hierher berichtet, das Kommando seltner früheren
Armee wieder übernommen , die die Aufgabe habe, Jwan¬
gorod  zu verteidigen und für eine neue Offensive den Plan
auszuarbeiten.

Mangelnde Rückzugsverbindungen zwischen
Weichsel und Bug.

Br . Wien » 3. Aug . (Eig . Drahtbericht , Jens . Bln .) Ans
dem österreichisch-ungarischen Kriegspreffcquarticr wird ge¬
schrieben: Die Eroberung von Cholm  ist ein neuer bedeu¬
tender Schlag  gegen die zwischen Narew , Weichsel und
Bug gepresste russische Hauptmacht, die nunmehr alle Be¬
wegungen auf schmalen Landstraßen  durchführen
muß . Die Bahnverbindung  zwischen dem Festungs-
Viereck und Rowne , Dubno und Luch ist a b g e s chn i t t e n.
Somit besteht zwischen den zwei wichtigsten Festunyssystrmcn
nur die Linie Rowne -Kowel -Brest -LitowSk, die Bahn Kottcl-
Wladimir -WolinSky und zweigleisig Brest -LitowSk-Cholm,
ferner die zweigleisige Bahnstrecke Warschan-Siedlec -Lublin
können nunmehr als Rückzugslinicn betrachtet werden . Die
Landstraßen zwischen Bug und Weichsel sind nicht leistungs¬
fähig , da das ganze Gelände stark sumpfig  ist , was auch
unser  Vordringen nachteilig beeinflußt , sür den weichenden
Feind aber katastrophal wird.

Aushebung des Jahrgangs 1917.
Br . Petersburg , 3. Aug . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .l

Ein Befehl des Zaren ord-wst die Aushebung des
Rekruitenjahrganges 1917  an . Von der Musterung
befreit sind vorläufig nur Arbeiter der Kohlenbergwerke im
Donezgebiet, Arbeiter in Munitionsfabriken und Post- und
Eisenbahnnnterbcamte ans den Kriegsschauplätzen.
vie polizeiliche Ueberwachung der russischen

Sozialisten.
Eine Interpellation in der Duma.

Br . Wien , 3, Aug. (Eig . Drahtbericht . Jans . Bln .) Dir
Korrespondenz „Rundschau" meldet ans Petersburg ' In der
Duma kündigte der Führer der Sozialisten  Tlsicheidse
eine Interpellation  an , in der er den Minister des
Innern fragt , weshalb seine Wohnung ton der Polizei über-
wacht  werde und im Hose, am Tore und selbst im Stiegen¬
haus Polizisten aufgestellt seien, die jeden seiner Schritte
kontrollierten . Ähnliches widerfahre einzelnen seiner Pavtei-
genosssn. Thscheidfe erklärt, er könne kerne Besucher emp-
pfangen, ohne den Betreffenden die Polizei aus dem Hals zu
hetzen. )

112 Abgeordnete der Dnmaerösfnung ferngeblieben.
Br . Wie « , 3. Aug . (Eig . Drahtbericht , Zeus . Bln .) Das

„Neue Wiener Tagblatt " meldet über Stockholm: 112 Abge¬
ordnete sind als Gegner der Regierung der Duntcreroffnung
se r n g e b l i cb  e n.

vergeht die Balten nicht!
Von Professor Dr . nied. H. Vogt (Wiesbaden ).

Vor .wenigen Wochen 'haben Deutsche Truppen zum
erstenmal in diesem Kriege den Boden der baltischen
Provinzen betreten. Diese Tatsache ist bei uns in ihrer
tieferen Bedeutung  wenig beachtet worden.
Es liegt das daran , -daß in der Fülle der Ereignisse das
Interesse durch andere Dinge gefesselt und vor allem
durch die großen, den Weltkampf entscheidend beein¬
flussenden Begebenheiten in Anspruch genommen war,
es liegt das aber auch an dem allzu geringen Interesse,
das weite Kreise unseres Volkes der baltischen Frag«
entgegenbringen.

Eine irredentistische Bewegung hat es bei uns nicht
gegeben. Frankreich und Italien machen schon seit
Jahren ihr politisches Geschäft mit dem Geschrei um
die Notwendigkeit der Erlösung der unter fremdem
Joch, im Elsaß und dem Trenttno , schmachtenden
Brüder . Deutschland, das fast ein Viertel  seiner
national -deutschen Bevölkerung nicht innerhalb der
Reichsgrenzen wohnen hat , hätte sich vielleicht auch dieser
Tatsache öfters erinnern können, es hätte vor allem
guten Grund dazu gehabt. Sagt doch der schwedische
Soziologe Steffens,  eine bekannte Autorität :;
„Wenn ein Land eine Jrredenta hat , so ist es das
Deutsche Reich!" Während 'das Elsaß vor noch nicht
langer Zeit eine selbständige Verfassung erhalten hat,
uird während Österreich die italienischen Schreihälse
durch immer neue, oft das Maß polittscher Selbst¬
achtung, die eine Großmacht sich schuldig ist, ^er¬
schöpfende Konzessionen zu befriedigen strebte, führt
Rußland fett dem Regierungsantritt Alexanders HI.
einen offenen Vernichtungskampf  gegen das
Deutschtum  der Ostseeprovinzen.

Um das Phaittom der „traditionellen Freundschaft
mit Rußland " zu erhalten , haben wir dazu geschwiegen,
wir sind ja auch gewohnt, uns in die inneren Ange¬
legenheiten anderer Staaten nicht zu mischen. Aber
es ist ein schweres, vor der Geschichte kaum zu verant¬
wortendes Unrecht, daß das offizielle und das nicht¬
offizielle Deutschland den Balten angesichts der Drang¬
salierung , die Rußland an den Ostseeprovinzen seit den
achtziger Jahren sich zuschulden kommen ließ, nicht ein-
inal ein warmes Interesse , ein mitleidsvolles und
opferbereites Herz gezeigt hat — von Taten zu
schweigen!

Seit Jahrhunderten  sind die baltischen Pro¬
vinzen Rußlands ein deutsches Kolonialland,
von einer immer dünn gebliebenen deutschen Ober¬
schicht— Gutsherren , Bürgern , Handwerkern und
Intellektuellen — ist das gesamte Gebiet von Kurland,
Livland und Estland, das äwa der Größe von .Württem¬
berg und Bayern entspricht, mit deutschem Geist
und deutscher Sitte durchdrungen  worden.
Den eingeborenen Völkerschaften der Letten und Esten
ist deutsche Sprache und Kultur in den Schulen der
deutschen Herren vermittelt , sie sind nicht russiftziert
worden. Es verrät nur mangelnde Geschichtskenntnis,
wenn man den Vorwurf erhebt, die Deutschen hätten
es versäumt, die „Knechtsvölker" völlig zu germani¬
sieren : erst kürzlich hat Harnack darauf hingewissen , daß
die einwandernden , zahlenmäßig viel schwächeren Deut¬
schen— sie haben 8 bis 10 v. H. der Gesamtbevölkerung
nie überschritten, und sie haben vor allem den land-
durchdringenden  deutschen Bauern  bei der
Einwanderung nicht mitgebracht — bei dem Versuch,
die eingeborene Bevölkerung aufzusaugen , wahrschein¬
lich selbst ansgesogen worden wären . Aus dieser Tat¬
sache erklärt sich manches an den baltischen Zuständen,
was uns nicht recht begreifbar und auch nicht immer
sympathisch ist. Man mag ja manche Dinge gegen
die deutschen Balten heute sagen können, sie werden
gesündigt haben in ihrer Geschichte, und auch ihr Leben
wird , wie das aller anderen Menschen, Verdienst und
Glück, Schuld und Unglück enthalten . Darauf kommt
es heute nicht an.

Es ist ein billiges Vergnügen , heute Vorwürfe
gegen die Balten vorzubringen ; es ist mehr , es ' ist eine
politische Schmach. Haben wir noch-nichts gelernt .-aus
diesem Kriege, und wollen wir nicht ernstlich anfangen,
uns auf «unsere Art  zu besinnen? Me sagt dock,'
der Engländer ? „Right or wr-ong , my cotmtryl"
Er huldigt ohne Gewissensbisse diesem Grundsatz . Das
wollen wir nicht tun , aber wir wollen nicht rechten mit
einem Brudervolk, das in bitterer Not ist, wir wollen
aus die Verleumder nicht hören , die uns vaxmachen,
wollen, wir brauchten^uns. deKalb KrstiMey : -BtzMM
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irr txa  nrMhen Qstsesprovinzen nicht zu interessieren,
lwÄ fie HDtorrsche Fehler gemacht hätten , Werl sie zu
rwisiDkvatsichchatriarchalisch seien, weil es einzelne unter
ihnen gebe, die im Russentum aufgsgangen seien —
und wie alle die Scheingründe heißen, die in prosess«o-
raler „Objektivität " uns dazu sichren wollen, unsere
BLirts - und Bruderpflicht  zu vevgessM.

Es ist ja beschämend, zu sehen, daß jetzt, in dieser
Zeit , in der Las Deutsche Reich Len Vernichtungskampf
abwehrt , der, wie die Feinde verkündet haben, nicht
allein gegen das Reich, sondern gegendas Deutsch¬
tum  gerichtet ist, bei uns gegen nationale Pflichten
gsschriÄen werden darf , und daß sich kein allgemeiner
Sturm der Entrüstung dagegen erhebt. In der Tat
-ist in letzter Zeit mehrfach in dieser Richtung gearbeitet
worden , man will den Balten etwas am Zeuge flicken,
mran will uns glauben machen, das Deutschtum der
Oftf « pWÄrnzen sei nichts wert . Es kommt jetzt nicht
^darauf an , daß man pro oder contra den Ereignissen
des großen Krieges vorgreift , sondern darauf , daß es
muht unwidersprochen bleiben darf , wenn der Versuch
gemacht wird , denen iu den Arm zu fallen, die das
.Interesse der Gesamtheit  des deutschen Volkes be¬
kleben und schärfen wollen für die Not und das
Heldentum der deutschen Balten  in ver-
Mwrgenen und gsgenwärügen Lagen.

Und darum nieder mit den Schwätzern! Lassen wir
uns nicht betören ; die Geschichte soll nicht vermelden
können von uns , daß in derselben Zeit , in der ein bei-
-spiefloser Wille zn Sieg und Leben die deutschen
Fahnen siegreich voranführt gegen eine Welt von
Feinden , daß in derselben Zeit wir dir Gefolgschaft von
Internationalisten und politischen Schwachmochern an-
betreten und uns nicht bekannt habe» zu der Pflicht
der Anteilnahme und Hilfe für die deutschen^
Bwüder  im Osten,  deren Schi -cksaflsstundr 1
vor der Türe steht.

Laut sei es bekannt und doppÄt für alle, die es
nicht wissen, oder denen es unbequem ist: die -deutschen
Bockten haben Grenz  wacht gehalten im O-st e-n seit
dreihundert Jahren . Peter der Große
hatte nach dem NysWter Frieden ihnen die Privilegien
der Sprache , der Selbstverwaltung und d«S freien
Glaubens zugestauden, ihre loyale Untertanentreue ist
schon unter Katharina II . und wachsend in späterer
Zeit mit zunehmender Minderung der garantierten
Rechte belohnt worden. Kaiser Nikolaus I . schränkte
die von seinem Vorgänger eben begründete Universität
Dorpat wieder ein, und so verging kein Jahrzehnt ohne
neue -Plackereien; die Ausrottungspalitik des Deutsch¬
tums wurde dann rnnfiidj durch Pobjedorw^ ew, den
Berater Alexanders IH ., zum Prinzip erhoben. Nur
durch große materielle urch persönliche Opfer , Lurch
zähes Festhalten cm ihrer deutschen Art haben d̂ie Bal¬
ten chre Nationalität bewahrt . Es ist sonst unser
Fehler , daß wir in fremdem Lande rasch cchsockrert
werden. Die Balten sind sich und uns treu geMeben
bis auf den heutigen Tag . Weder brutale Macht noch
der Zynismus devsteckter Quälereien hat sie vernichten
können. Sind doch dom Baltentum niül die besten
Köpfe deutscher GeisteSkultnr entsprungen , atmet doch
ihre Literatur , wie Hippels „Lebensläufe^ oder das
„Baltische Hausbuch", einen Geist, wie er nur in
deutschen  Herz « ! und Familien eine Pflegstcrtt
sindet. Dorpat , der deutschen Universitäten äußerster
Vorposten, ist heute dem russischen Kulturverwüster
zwn Opfer gefallen. Wie Schicen in seiner „liv-
ländischen Antwort " auf alle Schikanen die stvtze Er¬
widerung -gibt : „Wir stehen noch heute so, wie wir zum
Reiche kamen, das Gesicht nach Osten!", so hat auch
dieser Krieg die Batten gefunden : Die russisch« Faust
im Nacken und die Stunde der Not vor der Diire , aber
im Herzen deutsch und das Gesicht nach Osten!

Und wir ? Haben wir keine moralische Pflicht aus
der"Drangsal unserer Brüder und aus der Dersämmsis
unserer eigenen Geschichte zu entnehmen? Uns kann
cs jedenfalls nicht gleichgültig sein, gleichviel wo der-
' > - . . — ' ■I«

Was manwBerlin mmNriLgssagt
Bon Alfred Bratt.

Die Stimmung angesichts der Weltlage ist in allen
«Kreisen des deutschen Bottes dieselbe: ruhig und zuverficht-

Ruhe und Zuversicht— Eigenschaften, die der
«deuffche in jeder Lage bewahrt, und die einen

«Teil seines kräftigen, sicheren und überlegten Wesens bilden
!— sind das merkbarste und vor allem anderen charakteri-
stische Zeichen in der Haltung des deutschen Publikums
während der Wirren dieses gewaltigen Krieges. Allerdings
ilöraten gegenwärtig die Deutschen auch am leichtesten ruhig
runb zuversichtlich sein, da keiner der kriegführendenStaaten
pnnschalb seiner Reichsgrenzensowohl innerlich wie äußerlich
«so wenig durch die bewasinete europäische Krise verändert
«werden konnte wie Deutschland. Die Weltstädte zeigen heute
fast ausnahmslos ein neues, bislang ungekannteSBild. Das
«von den Energien der Tagesarbeit und der leichtfertigen
«Laune überschäumende Paris , die Lichtstadt der leichten Ver¬
gnügen und neuesten Kleider, ist gewesen: heute lacht man
nicht mehr an der Seme , und die Gasflammen verlöschen
vor dem drohenden Schatten der Zeppeline. In London hat
«der Wirrwarr hinter der Front seinen lärmenden J -chrmarkt
aufgoschlagen, mit Rekrutierungsoffizieren, Umzügen, mili.
tariftffchen Suffragetten und farbenschreienden Werbe»
\pMcden. In Brüstet marschiert die deutsche Wache auf, und
Menedig hat seine Wunderbanten furchtsam in grauen
^Leichentüchern verhüllt. Selbstverständlichspricht der Krieg
auch in den deutsch« , Städten fein vernehmlichesWort. Aber
ferne Merkmale im bürgerlichen Leben der Deutschen sind
pDeber Furcht noch Hast, weder Zerstörung noch Lächerlichkeit,

«S ist sozusagen eine wohltemperierte, gänzlich unnervöse
-und auf das Praktische gestellte Reaktion, die den Münchnern
jihr Brauhaus, den Hamburgern den täglichen Alster-Spa»
ziergang und den Berlinern ihre Friedrichsttaße, ihre Linden
und auch den kleinen Mädchen und jungen Leuten — soweit
bic letzteren ^noch  nicht eingezogen sind — ihre Tauentzien-
Mche mp Hlmr KursitrstendamM so Mt wie unverändert

-lich. Diese
Durchschnitt

__ Wiesbadener Tagblatl«
mÄemst die politische Landes grenze  liegen wird,
ob Lie russische Kultur und Unkultur ihren Grenzwäll
von der Nariva au die Gestade der Ostsee vorschiebt oder
nicht. Freudig  klopfenden Herzens haben die Kur-
länder die deutschen Heere sinmarschieren sehen in ihr
Land ; welches Schicksal harrte ihrer , wenn der Russe
wiederkommt? Nur eins , die Vernichtung ! Und wo¬
für das ? Weil sie deutsch «geblieben sind! Aus¬
wandern hätten sie sollen, so hat ein Artikelschreiber
ihnen zng-erufen ; welcher Hohn ! Wir danken cs
ihnen, daß sie es nicht getan haben, sondern daß sie die
Scholle, die deutsches Blut erüvarb und düngte , das
Land, das deutscher Geist durchdrungen hat , gehalten
haben bis heute. Darum -hat das Reich ebenso wie die
deutsche Nation eine historische Pflicht zu erfüllen;
auch das Gebot der Selbsterhaltung und der Wille zur
Rtacht erfordern in der baltischen Frage eine leben¬
digere Stellungnahme , als man sie bei uns bisher be¬
obachten konnte. Und darum müssen wir uns klar
werden in dieser schicksalsvollcn Stunde über die Zu¬
kunft der deutschen Grenzwacht im Osten.

Daran ändert weder Gelehrsamkeit noch Ge-
schichtsfälschung, weder politischer Jndifferentismus
noch fanatische Beschränktheit des politischen Pro¬
gramms etwas . Ihr aber alle, die ihr durchdrungen
seid von der G r ö ß e des deutschen Gedankens,
die ihr eine Meinung habt von der historischen
Mission -des deutschen Volkes auf der -Welt, die ihr
ein Herz habt für unsere Brüder im Osten, deren
Schicksals sinn de  schlägt noch jahrhuwderte-
lamg em Stau dH alten  im «slawischen Osten, ihr
alle, v«rgeßt die Balten nicht!

ver Krieg gegen England.
(Ein amerikanisches Vollschiff in Cuxhaven

eingebracht.
Eine „tapfere " englische Prisenbesahung , die sich vor

einem  deutschen Unteroffizier verbirgt.
W . T.-B. Cuxhaven, 3. Aug. (Nichtamtlich.) Heute

morgen wurde das amerikanische Vollschiff
„Patz of Balmaha"  durch einen Unteroffizier eines
deutschen Unterseebootes,  das ihn nördlich
von Schottland als Prisenbesatzung an Bord gesandt
hatte, hier eingcbracht. Während der Unteroffizier ein¬
mal schlief,  nahm der Kapitän des Vollschiffes, das
mtt Baumwolle nach Archangel bestimmt war , sofort
Kurs nach der englischen Küste. Er wurde aber durch
den Unteroffizier alsbald gezwungen, wieder umzu-
k eh reu.  Nach dem Einlmrf in Cuxhaven stellte sich
heraus , daß das Schiff bereits eine englische
Prisenbesatzung  van einem Offizier und 4 Mann
an Bord hatte, als der deutsche Unteroffizier sich ein-
schvfste. Die englische Prisenbesahung zog es jedoch
vor, sich angesichts des erneu deutschen Unteroffiziers in
einem der unteren Räume des Schiffes zu verbergen
und wurde erst in Cuxhaven dort awsgefuuden.

Die Nationalitätsfarben der neutralen
Handelsschiffe.

Amerikanische Schiffe mit Bamrwave können versenkt werden.
W. T.-B. London, 3. Aug. (Nichtamtlich. Reuter.) Die

Bereinigten Staaten veröffentlichen die Mitteilung der deut¬
schen Marineb -eHörden,  neuttale Handelsschiffe, die
ihre Nationalität dadurch anzudeuten wünschen, daß fie die
National färben  auf den Schiffswänden tragen, täten
das manchmal in zu kl einem  Maßstab, so daß die Farben
auf größere Entfernung nicht sichtbar seien. Deutschland er«

schon früher, den amerikanischen Schiffahrtsgesellschaf¬
ten mttzuteilen, wag in der Note über die Versenkung des
. William Frye" wiederholt wurde, Deutschland habe auf
Grund des preußisch - amerikanischen .Abkom-
fens  das Recht, amerikanische Schiffe, die Banngut  an
Bord haben, zu versenken, vorausgesetzt, daß der Schaden ver.
gütet wird.

läßt. Trotz aller Enchsitlichkeit der großen Gefühle aber tst
er ganz selbstverständlich, daß auch bei uns die Empfindun¬
gen und Äußerungen nach Beruf und Art verschieden sind.
Jeder Kreis hat seine eigene Meinung und — Gott sei Dank
auch jetzt noch — seinen eigenen Humor. Diese unbeein-
stutzte und ungcsthminkteMeinung und vor allem die Art,
-.uf welche der einzelne zu der durch den Krieg geschaffenen
Lage Stellung nimmt, zeigt sich im Norden und Sitten , in
der Friedrichstadt und im goldenen Westen auf ihre Weise.
Und einige solcher Äußerungen, wie ich sie auffing, mögen als
erneuter und im besten Sinne feuerfester Beweis dafür die-
neu, daß die Berliner auch im . Weltkrieg" die alten geblie¬
ben find.

Ein Kaufhausbesitzer: . Der Krieg hat unser Wirtschaft-
liches Leben — wenigstens auf dem Gebiete, das ich zu itter¬
blicken vermag, — mehr verändert als geschädigt. Ich ver¬
kaufe jetzt viel weniger Luxusgegenstände und auch diese zu
viel billigeren Preisen. Aber haben Sie meine Liebes-
gabenabteilung gesehen? Der große Mittelsaal reicht kaum
aus. Und ob man Modewaren oder Erbswurst und »Ruwil"
verkauft, das ist schließlich nicht gleichgültig? Die Hauptsache
ist, daß der Berkehr nicht stockt. Und darüber kann ich wirk¬
lich nicht klagen. Und wenn der Friede geschlossen ist, veran-
stalten wir eine große „Sieges -Woche". Sie sollen sehen,
was da eingeht."

Ein Rechtsanwalt: „Wir werden siegen -p- nicht nur, weil
unsere Organisation, unsere Führer, 'unsere Sottaten den
Sieg verbürgen, sondern weil wir für eine gerechte Sache
kämpfen. Eine gerechte Sache ist stets unter allen Umstän-
den durchfechtbar. weil sie in sich stärker ist als die Mittel des
Gegners, mögen sie noch so geschickt sein. Ja , wir werden
siegen. Und ich wollte, ich hatte in meiner Praxis immer so
klare „Fälle" zu verteidigen."

Ein Arzt: „Der Krieg bedeutet einen erhöhten Auf¬
schwung für Wissenschaft und Technik. Unsere von der Uni¬
versität geraden Wegs in die Feldlazarette gegangenen Stu-
deuten werden ein Geschlecht von Ärzten abgeben, wie es noch
nicht dagewesen ist. Und der ungeheure Prozentsatz von
Heilerfolgen in den Lazaretten beweist, daß die deutsche Heil¬
kunst.sowohl antiseptisch wie chirurgisch an der Spitze steA.
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Kämpft , zum Donnerwetter , kämpft l
s Der Mahnruf eines Engländers.

London, 3. Aug.. (Eig. Drahttericht. Zeus. Bln .) H. de
Bere Stacpoole veröffentlichtim „Daily Expreß" einen kräf¬
tigen Aufruf zur Hebung der nationalen Gesinnung, zur Un¬
terdrückung der Gleichgültigkeit gegen zersetzende Einflüsse in
Schrift und Wort. „Ich spreche zu den Gebildeten und den
Männern der Feder sowohl wie zum breiten Publikum",
schreibt der Genannte. „Warum tretet Ihr nicht auf gegen
bte, welche mit Ihrer Feder den Soldaten in den Rücken
fallen? Ihr, Gebildete  Englands , steht nicht auf der Höh«
des R'.chms und Glanzes dieses Weltbefreiungskriegs! Bor
Euch spielt sich das größte Heldenstück aller Zeiten
ab, und Ihr sitzt da, schimpft  auf den Kaiser und nennt
die Deutschen Hunnen. Könnt Ihr die Soldaten nicht zum
Steg anspornen, so haltet Euern Mund. Nennt die Deutschen
nicht eher Hunnen, als bis Ihr den Augiasstall der
englischen Gesinnung  gereinigt habt von allem
Schmutz. Kran! kann man werden von dem Zeitungsgerede,
daß „jeder seine Pflicht" tun solle. Ihre Pflicht tun die Sol¬
daten allein, sie allein dürfen uns predigen, und fie predigen:
Kämpft! Die Botschaft vom Krieg, die unsere führenden
Geister predigen, ist ein unklares Durcheinandervon „Pflicht",
von der „Notwendigkeit, den preußischen Militarismus zu
brechen" — die Soldaten  allein sind unsere Führer, sie
tagen es kürzer, sie rufen: Kämpft , zum Donner¬
wetter , kämpft I"

französischer Wahnsinn.
Wir lesen immer wieder mit süller oder auch lauter

Heiterkett die albernen Aust ei lung splän  e. mit
denen sich in den feindlichen Landen müßige Köpfe be¬
schäftigen. Besonders die f r a n z Ls i s chen Zeitungen
leisten darin Beträchtliches. In England scheint man
sich diese Narreteien ziemlich abgewohnt zu haben;
wenigstens ist uns in der letzten Zeit von dort nichts so
Ausschweifendes begegnet wie in den Pariser Blättern.
Am verständigsten  mögen sich wohl gar die
Russen  benehmen , was vielfach Verwunderung er¬
regen wird . Wir müssen freilich auch hier den Vorbe¬
halt machen, daß wir doch immer nur einen Teil  von
dem zu erfahren bekommen, was drüben kn Osten vor-
geht. Immerhin bewegten sich die russischen Vorsteüun-
gen während der letzten Dmnatagung , wo Goremykin
und Ssasonow öffentlich aussprachen, was das russische
Krisgsziel sei, einigermaßen innerhalb der Grenzen
des Möglichen,  natürlich vom Standpunkte des
Zarenreichs  aus angesehen. Galizien  wollte
man behalten, Konstantinopel  erobern . Mit
dem Bchatten Galiziens ist es ja v o rbei,  und der Ein-
inarsch in Äonstanttnapel wird noch lange  auf sich
warten lassen. Aber, wie gesagt, es waren die erreich¬
baren Ziele, vorausgesetzt, daß 'die ersorderttche Kraft
an sie gesetzt werden konnte. Von uns wollten die
Russen Wetter nichts,  sie ermangelten ayo bisher
nicht der nützlichen Nüchternheit. Daß einige französi¬
schen Zeitungen unsere Grenzen und unser Reichs-
gchiet mit kindischer Zerstörungswut wie eine Spiel¬
zeugschachtel  durcheinanderwerfen möchte« , ist ge¬
nügend bekannt. Bei diesem Wahnsinn brauchte man
sich nicht weiter cmfzuchaüen, solange er auf die blöde
Schreiberei demagogischerJournalisten beschrärckt bleibt.
Wir müssen jedoch darauf achten, was in den sogenann¬
ten intellektuellen  Schichten der Wrenden
französischenGesellschaft göschisht, und da stellt sich das
Bild doch ungleich ernster  dar . Wohlgemerkt, der
Unsinn, «der uns da entg-egenspringt , tut uns s«achüch
keinen Schaden, jedoch dünkt es uns nicht unwichtig.
etwas  über die Psyche des Franzosentums  zu
erfahren , weil wir aus solche Weise auch zu wisien be¬
kommen, wie -wir uns in Zukunft -mtt «diesem Voll«
e-inzurichten  haben . Wir wollen das an einem
Gegenbeispiel klarmachen. Angenommen, sin früherer
Mnister bei uns oder ein Geschichtsprafeffor schriebe,
daß Frankreich zerstückelt  wenden, .müsse, daß wir
weite GÄiete im Norden  und im Osten des

Was will ein ordnungsmäßiger Lungenschuß heute eigentlich
besagen? Ba, Sie könnten sich fast eben so gut eine» Zahn
ziehen lassen."

Ein Spirituosenbändler: „Echt ftanzöfischer Kognak-
Herr, wenn Sie wüßten, wieviel wir davon schon in FrredenS-
zett in der Ackerstraße fabriziert haben! . . ."

Ein Kaffeehausbesitzer: „Früher nahmen die Gäste eine
Tasse Kaffee und fünf Brötchen. Heute fft̂ umgekehrt, von
wegen der Brotkarte."

Eine junge Dame auf der Tauentzienstraße(„Tauentzien-
girl" hieß sie früher): „Rein, wer hätte gedacht, daß Feld¬
grau eine so hübsche Farbe ist? Jetzt mache ich mir ein feld¬
graues Kostüm. Das hält doppelt so lange, weil es nicht
schmutzt, müssen Sie wiffen . . . Mein Bräutigam ? Aber,
mein Herr — ich bin doch schon längst kriegSgetrautt"

Ein Künstler der Zukunft (ftüher durfte man Bohe¬
mien" sagen): Ja , auch ich habe meine Weltanschauungnm-
werfen müssen: ich schreibe jetzt Kriegsgedichte. Die Teue¬
rung? Nein, bei den vielen unentgeltlichen Künstler-
Mittagstischen! So anständige Zeiten hat » doch noch gar-
nicht gegeben! . . ."

Ein Gymnasiast: „Gott sei Dank nehmen's die Pro-
fefsoren jetzt mit den ftemden Sprachen nicht mehr so genau.
Das Abiturium ist eine Kleinigkeit. Die Hauptsache str mich
ist, daß ich als Kriegsfteiwilliger angenommen werbe:"

Ein Volksschüler: «Mittwoch will ich mit memem Freund
Fritzchen ins Wannsee-Freibad fahren. Wann bloß Hinden-
burg bis dahin schnell wieder mal siegt, damü wir keine
Schule haben!"

Eine Frau aus dem Volke: „Ob ich noch als Auswarte
gehe? Nee, nich zu machen. Erstens spar ick dat Essen sor
meinen Mann, der wo im Kriech is ; zweiter« schickt mir
mein Otter noch wat aus dem Felde; und drittens kriech di!
ne jute Kriegsunterstützung. Nu karr» ick imrÄ leisten,
jemietlich zu Hause zu bleiben."

Ein Kellner: „Früher war ich eigentlich mehr fir daS
Internationale . Wenn man so mal in Paris , mal in "
ist, na ja . . . Aber heute ist mir ein de -- -- - —
Sülch auch sicher, als eins fälschs
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Staates uns angliedern müßten , wohl gar bis Dijon
hinunter , müßten sich dann nicht die Franzosen sagen,
daß mit solchem Nachbar wie mit einem Räuber  um-
gegangen werden sollte, daß mit ihm immer nur
Kriegszustand  herrschen diirse? Der .Gedanke,
daß bei uns ein früherer Minister oder ern Umversrtats
Professor solches schriebe, kann uns gar nrcht m den
Sinn kommen, in Frankreich aber geschieht  es . ^ er
ehemalige Marinsminister und Generalgouverneur von
Jndochina , Herr Lanessan,  hat ein Buch hevmisge
geben („Warum die Deutschen werden bestegt werden ),
worin er für Frankreich allerdrngs nur Glsatz-Lothrm
gen zurückfordert, Belgien  dagegen brs an
Rhein  ausgedehnt wissen will und rm übrigen der
langt , daß Süddeutschland  von Norddeutschlarch
getrennt werde, daß ern neuer suddeutscher Bund ge
stiftet werde, daneben vielleicht noch ^ " Rheinbund,
„um den rheinischen Provinzen Deutschlands die Wirt
schafüiche und politische Unabhängigkeit zu sichern, die
sie nach Sadowa  verloren haben".

Hat man solche Verrücktheiten  je gehört?
Aber ein keineswögs unbekanirter französischer Polittter,
Minister und Genevalgouverneur . em Mann von Wen
Gnaden also, kann sich diesen Blödsinn lmstew Uber
dies will er den Ungarn  die Wtretung GaUziens
an den wiederherzustellenden Polen  st aat  nicht er-
sparen er glaubt  also , daß Galizien eine ungar -

«7P, ° ° in, (eil Noch ära,r . t« ttt eStet °rd. »v
litöe Professor der Geschichte. Driault,  über dessen
Buch Frankreich und der Krieg" wir unterschiedliche
nette Sachen aus einer Besprechung von Daniels
im Augustliest der „Preußischen Jahrbücher erf<chren.
Driault fordert für Frankreich „d« . natürlichen Gren
icn" also die Rheingrenze;  dre Bewohner des
Ürcke'n Rheinufers seien im Grunde aenommen Kel
ten das Kohlenrevier an der Saar  sei für
Frankreich unentbehrlich. Polen  unter Qmm
miiffe bis zur Oder  lmederhergesteSt werden. Las
N aL dL seÄ «, denen wir es mit wuchtig
Schlägen beizubringen haben daß sie sich vor Sein
Weißbluten  nur retten können, wenn sw recht
Zeitig Bescheidenheit  lernen . Ein Fachmannf«SS
nfver wie soll man das . was diese sranzofifcyen
Politiker und Gekehrten  ausspeien , anders
denn als psychische Erkrankung  werten ? Es muß
uns glest̂ ültig bleiben, ob ihnen Ernüchterung be-
schieden sein wird ; wir haben zu handeln , und Las
wird geschehen. w

Zwangsweise Überführung der Belgier nach Frankreich.
VV1 -B. Paris , 3. Aug. (Nichtamtlich.) Wie der .Temps

beschloß die belgische Regierung,  die Emwoh.
„er der im Operationsgebietgelegenen Ortschaften dm, Be.,
men Zwangsweise  nach einer inneren französischen Zone
^ .^ «vuMier-n. Gestern traf der erste Zug ,n Rouen ern,
iiAem sich 22<t Kinder und Greise, 26 Frauen und 30 Männer
befanden. Weitere Transpotte sollen in den nächsten Tagen
folgen- -

Der Urieg gegen Italien.
Fliegerabwehrstationen in Mailand.

Genf. 3. Au«. (Zeus. Mn.) ^ Mailand richte w«
Militärbehörde mit Unterstutzimg der etekwffchen.
„w B it vhotoelektrischen Apparaten vcrstyene Abwehr
ftation en  gegen Flieger ein.

Neue Dekrete zur Verwundrtenfürsorge.
. o fftem Bln.) Die italienische  Regie£.M,rgi

grssr - o“*«w
dieses erfordert.

Ä iS et aber endjrlstg alle Mit dre Russen! . . .kV»-- r . . O fWnHn (Statt Tttitb€tt JÖTOtlCTEtCTlt|T
®”l Denken Sie nur, in welcher Gefahr

' ^ Ä ^ Stta? nbahnschstfnerin: „Ob daS Stch^ ^ f d^Mattform und das Knipsen anstrengend ist? Gar Nicht. Blotz
das Klingeln macht mir Mühe: ich bin nämlich etwas zu klern

Ein̂ Bttenjunge: ..Wenn Sie noch einmal Mesiengmboh
zu mir sagen, mein Herr, dann können Sie sich Ihr Paket
alleem âbhtten! P^ ptikum: „Natürlich haben
wir den Rikolaj Nikolajewitsch ooch ameschafft. Aber teuer
war der, kann ick Ihnen sagen! . . . Wat glauben Sie, wat
wir für ne Menge Wachs lebraucht habeu. £>et der

^Ein Freund der Kürze: „Ick sage nur eens: Dresche! . . .
Wie man sieht, haben die Berliner sich auch im Kriege

ihre Gemütsruhe bewahrt, indem st« mit Geschick und guter
Laune dem Wahlspruch folgen: Mensch, halt dir feste. Uno
wer fest hält, Mt durch. _

Aus Kunst und Leben.
Wissenschaft und Technik. Die Friedrich-Wilhelm-Uni.

vettität beging Drenstagmittag, wie alljährlich, zur Erinne-
runa an ihre Stiftung durch König Friedrich Wilhelm III.
eine Feier  in der neuen Aula. In seiner Festrede gedachte
Rektor Geheimrat Kipp der Gründung  der Hochschule
mrzeit von Preußens tiefster Erniedrigung und betonte, daß
bei dem gewaltigen Ringen der Gegenwart die deutsche
Wissenschaft dem Vatettande auf allen Gebieten wertvolle
Dienste leiste» kornrte.

Wiesbadener Tagblatl.
Der ttrieg im Grient.

Angriffe verstärkter türkischer Truppen bei den
Dardanellen.

W. T.-B. London, 3. Au«. (Nichtamtlich.) Der Sonder¬
berichterstatter des Reuterschen Bureaus _meldet von -cn
Dardanellen:  Fliegeckeobachtumgspostenkonnten ffm-
stellen, daß an verschiedenen Punkten große turkrŝ Ver¬
stärkungen herangeführt wurden. In der ».acht vom 22. 3_
23. Juli wurde die  französische Sielluug-
und em flüssiger Stoff in die Schützengraben gelchurtehdcr
nachher durch Bomben in Brand gesteckt wurde. Die st 3
sischeu7,b-Zentimeter-Geschütze erüffueten chr Feuer und
brachten das Feuer des Angreifers sum '--chwergem um
8 Uhr nachmittags am 23. Juli wurde ern fw ..
vorfpringenden Teil unserer Linie auf dem äußersten
Flügel übernommen, den die Türken bereits mehrmals oh
Erfolg angegriffen hoben. Nach kurzer Besch» i 9
eine kleme feindliche Abteilimg in unsere Stellung emdringen
wurde aber durch das Feuer zweier Flugzeugkanonenber
stieben und hinteckietz ungefähr 40  Tote.
Die mißbräuchliche Verwendung von Lazarettschiffen

vor den Dardanellen.
W. T.-B. Berlin, 3. Aug. (Nichtomtlich. Drahtberrcht.»

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreib!- über. d'e mitzbrauchstichle
Benutzung von Lazarettschiffen  u >td ' st
Kreuz»Abze'chenS vor den D a r d a n e l l e n durch dreg
lichen« teettfräfte: Wie wrr Horen, h°» dncksche Regw
runa gegen dieses völkerrechtswidrige Verfahren durch me
EttKche Boffchaft Einspruch  erhoben. Die ^ gl.'che
Negierung ihrerseits ettlätte, daß die Türken ^rettsckisfe im Marmarameer  zu Truppemran
Porten benutzt haben, und daß die ^ lffchenS ^ itkm.ste m-folaedesieu gezwungen waren, alle LranSportdarnpfer, )
wenn sie den Roten Halbmond öder daS Rote-Kreuẑ lbzeichen
“i p SJ Daß diese Behauptung der̂ Engländer
nij dê Taffachen entspttcht, geht schon baxcmS  g » « - ^
die Türken bei Truppentransporten f« «
Unterseeboote im Marmarameer den Seeweg nicht meyr
ST ; iibrigen erklätte sich die tüttffche Regierung £*-
reit su gestatten daß die Organe deS amettkam ichen  Roten
Kreuzes die"Fahrten auf den türkischen LazEttschlffön  M , -
SL Bei einem derartigen völkerrechtswidrigen Vorgcheu
diststn sich unsere Feinde nicht wundern, we« d,« Türken m
gSt M jLm BölkerrechtSbruch ta « m f - g « g
ben  schärssstn Vergeltuugsmatzregeln  sch « rt,n
sollten.

Der Krieg ül>er Zee.
Dte rrapttulation der Schutztruppen von

v eutsch-Sü dvo estafrrß a.
W. T.-B. Berlin. 3. Aug. (Amtlich- Drahtb-ttcht.) Der

Gouverneur von Deutschsüdwestafrika Dr. Ser tz und der
Lmmandenr der BeLgstn
Staastn .wchstehende telegraphische Meldung an den Kaiser

SÄ S-I-». m» » -» . »
Srüften ringeschlossenen Schutztruppe« in der S .Lrke von
»u»d 3400 Mann an Botha zu übergeben. Id
Sicht auf einen erfolgreichenWiderstand war aus-
aes ckl 0 ss en, da, nachdem die Orte Otavr, Gaub,
Mslid̂onteine Tsumed und Namutoni vom Fernde ge-

a„ ck»itt,n und Wiedkiversuche zu rm,m Durchbruch
bei dem hernntergekommenenZustande der Pferde, für
bst st« Monaten kein Hafer mehr vorhanden war, un-
möglich waren. Alle Pwsonen des Beurlaubten-
sta nde S und La ndstu r m cs, auch d,e in Südafrika
Kriegsgefangenen werden auf ihre F«r-u,en und »« 'hrer
Tätigkeit Entlasten. Die O f f ilzi e r e behaltn dst
Watte» und Pferde und können auf ihr Ehrenwort frei

Schutzgebiete bleiben. Die aktiven  Schutztruppe..,
noch rund 1300 Mann stark, behalten ihre Gewehre und
werden an einem noch zu bestimmenden Platze.m Schutz¬
gebiet konzentriert  werde«.

gez. Seitz. gez. Franke.

Die Entscheidung über das Schicksal der Kolonien nach
englischer Ansicht.

W. T-B- London, 3. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Daily
News" schreibt in einem Leitartikel: Bothas Plan , D e u t sch-
südwestafrika  der südafttkanffchen Unwn e.nzuvem
leiben, würde zweifellos ein großes, e.mges und gedecheE
Südafrika schaffen, wenn auch die Verfügung über Sudwest
ein isoliertes  Problem ist im Vergleichm.t der großen
R e g u l i e r u n g, die dem Kttege folgen muß . Es wird all¬
gemein zugestanden, daß die Dominions bet den endgültigen
Entscheidungen die Stelle neben dem Mutterlande ^ ein»
nehmen müssen. Aber wenn auch die deutschen̂Kolomen
infolge der Arbeitsteilung zwischen den Machten des Drei¬
verbandes in den Schoß von England und der Kolonien ge¬
fallen find, so darf doch das Ergebnis nicht als eine vollen¬
dest Tatsache von den Erötterungen be, der,euügulstgen Aus-
einanderfetzung ausgenommen werden.

Die Neutralen.
Schwierigkeiten einer wirtschaftlichen ver.

stündigung der Schweiz mit dem vierverband.
w T -B. Rom, 3. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Jdea

Nazi anale" meldet aiis Bern. Die Konferenz zwischen der
Schweizer Eidgenossenschaft  uno den Vertretern
Frankreichs , Englands und Italiens  nrmrnt
einen wenig guten  Verlauf . Nachdem zunächst wenig-
stens ein Einverständnis über den grundsätzlichen Weg in der
Aussuhrfrage  nach den Landern derZentrmmachtevon
Schweizer Erzeugnissen, die sich mit vorher aus Landern des
Vierverbandes eingeführstn Rohstoffen vollzieht, errmeyt
war. gestaltete sich ein werteres Übereinkommen schwierig.
England, Italien und Frankreich verlangen von der Schweiz
daß sie ihre Feinde nicht mehr mrt Waren versorgt, dre dre
Schweiz im Durchgangsverkehr erhält und militärischen Be¬
dürfnissen dienen. Tie Schweiz  hält dem,entgegen, daß
ihre Unabhängigkeit und Staatswurde  dre Am
nähme der Forderung der Entente nicht erlauben,  auch
weil diese Vorschläge eine Neutralrtats Verletzung

Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt. _

gegenüber Deutschland und Österreich-Ungarn bedeuten wur¬
den. Und in diesem Punkte ist, wie der Korrespon̂ st swgr.
die Schweiz unerbittlich.  Sre erklärte ausdrücklich, sth
von dem einmal eingeschlagenen Wege " -cht abbwnLen zu
wollen. Ein Übereinkommen erscheint deswegen seyr
schwierig.

Vassermann zum Ariegsjahreslage.
Im „Deutschen Kurier" hat der Reichstagsabg«wdneta

Baffermann einen Aufsatz zum „Jahrestage des Großen
Krieges" erscheinen lassen. Der nationalliberaleFührer fordert
für die deutsche Politik eine zielbewuhte euer « ! sche
Führung,  der unser Volk anhänge und zuiubete. ASir
lassen hier den Schluß des Aussatzes folgen, der uns ganz aus
der Seele gesprochen ist: ^ . .. ,Bismarcks Geist  der Energie möge auch die
Friedensverhandlungen  führen. Für dre Friedens-
Verhandlungen bedarf es einer f esten Ha n d . vre UN»
hoffentlich befchieden sein wird. Bismarck sprach ernst «ms.^

„Eine Regierung, die an der Neigung lranlt , Korffstlten
auSzuweichen, notwendige Kämpf; zu unterlassen und so»
gar ausländischen Wünschen immerfort nachzugeben, verfallt
unrettbar dem Untergänge." _

Mahnend  stehen vor und dst Zeiten des Pnr 'ffr
Friedens und des Wiener Kongresses. Auf der mnen Seite
die eindringlichen  Vorstellungen der breutzisst«
Generale,  Wuchers und Gneisenaus, wegeu der Eroberung
von Elsaß und Lothringen, und der Angliederung anderer ernst
deutscher Lande, aber der preußischen Diplomatie sthlte de.
kühne, freie und sichere Bück, und 10  ging Preußen, oll-
Deuffchland vor dem Untergänge gerettet hatte, kleiner  au^
diesem Frieden hervor, als es vor Jena war. L-rertschke aber
sagt in seiner Betrachtung über diese Perwoe:

ES ist dieselbe überirdische Großmut, dieselbe überlist-
reiche Willensschwäche, dst in unserer Geschichte unmer mW
unheimlicher Regelmäßigkeit den großen Zeiten kühn zu-
greifender Tatkraft zu folgen pflegt." „ . . .

Es kann nicht oft genug auSgeiprochen werden . Dieses
Volk, das um seine heimische Scholle beute kampff, toä bi»
auf den letzten Mann weiß, daß es um die dmrsche Existmiz
geht, ist frei von schwächlichem EmpfrndbU. !Ir-
Stahl und Eisen  schreitet der Kriegsgott durch dre Lande.
Im Granatstuer sind unsere Truppen gehärtet, - -le
Weichheit schwindet und rück i ichtsl 0 s e AnW endung
aller Kriegsmittel fordert das  Land.

Wir stehen gegen eine Welt von tapferen Feinden, wst
stehen gegen neutrale Wechsler und Händler:̂ ein Lttdenvott,
das seine Schicksals stunde erkannte und einig lvurde. Bon
festem Willen zur Diacht, zum größeren und starkerer,
Deutschland  sind unsere Armee und dre dahemr Ge.

im schwarzen  Erdteil tagen wir 'mch.
nicht dort liegt unsere Zudluff. Solange iLriglanü ^^das
Rech der stolzen Amphitrite schließen kann, ist Bc. itz m
freichem Erdteil unsicherer Besitz. Als BIutdurrger erwartuns auf europäischem Boden can-e deutsche « aat,  und Me

S “buSre Lieben Hingaben̂ weEwirstill^
wenn wir ihnen sagen können: auch oein « ohn, den» Gatte ma.
Vater ist für dieses größer « und stärkere .̂ euäsch-

^ ^Unsttt StaatsweiSheitmuß bedenken, daß ircch solchem
furchtbaren Kriege nicht Enttäuschung uichS teuer»
er Höhungen  der Lohn fern darf. Mögen die Fiü ^ lE'
tan reifen langsamer als wir dachten, aber reff werden sie,
dafür wird'die statte, sonnige Kraft beä  Gernmnentums
Pflicht aller Patrioten ist es. darauf zu achten daß n rcht
schwächliche F ri edens sehnsuckt  zusrorst^ stchald stch
uns eine Hand eines weichenden̂ ndes en̂ egenstmckt. ^darf nicht fern. Blutige Opfer sind gebracht, urrd lseücrv
werden fallen sie müssen die Grundlage bieten für eine teert»
toriale Ausgestaltung unseres Vaterlandes, für Grenzen mr
Osten und Westen, die uns den F rreden aus M eni chen-
alter  sichern. Heute ist alles so iounderbair, so heldenhaft,
es ist als ob Bismarckiche Feuerstrome durch ums«
flössen, es ist ein Volkskrieg  geworden, wie ihn dre Welt

^ Nirgendshin Verzagen, Überall der feste Wille, terrchzu-
balten zu siegen und einen Fttedwi zu erringen, der die
deutsche Macht vermehrt und sichert«egen feindlichenE ^bruch'
uiiS ein größeres und stärkeres Deutschland brrngt. Das Volk
w,rd den Preis hsrmbringen aus blutigen Schlachten, der ihm
seine Zukunft  sichert. Mag der Krieg dauern, bis da»
Ziel errungen  ist , daL wir erstreben.  Wrr halterr
^ Wir 't &auen vettrauend auf zu unserem Kaiser.  Wenn
er draußen bei seinen Truppen weilt, grüßt ihn der ^ bbet der
Kämpfer und alle, die draußen und daheim, wünschen and
hoffen, daß er sein wird, was seine Vorfahren waren, ern
Mehrer des Reichs.

Hundertjährige Zugehörigkeit PoseuS zu Preußen.
Die Feier der hundertjährigen Zu ge hor i g -

keit  der Provinz Posen  zu Preutzen wuede Dlensi-g.
abend durch einen Festakt in der hlstorifchen Halle des alten
Rathauses zu Posen eröffnet. An die Festrede um das
Kaiserhoch schloß sich die feierliche Nagelung des vom Pro-
vinzialverein des Roten Kreuzes gestifteten Wehrmanns.
Oberpräsidentv. Eisenhardt-Rothe schlug den vom Kaffer ge-
stifttten goldenen Nagel mit Namenszug als erster ein. Wer¬
tere Nägel hatten Generalfeldmarschall Hindenbstrg
und GeneralstabschefLu d en d0 r f f gestistet.

Die « aiserspende deutscher§rauen.
Berlin, 8. Au«. Die Kaffeffpende douffcher Frauen

dürfte bis jetzt schätzungsweise vier Millionen  betragen.
Diese Millionensp«ü>e soll der Kaiserin von drei Damen des
ZerrirakkamiieeS Mite August überreicht werÄen. Dis zum
IS. August werden demzufolge noch Beiträge für die Kaffer-
spende demffcher Frauen anpuwmnen.

Die silberne Spange zum Eisernen Nreuz;
Prinz Leopold von Bayern  Wunde vom Kaffer

mit der silbernen Spange zum Eisernen Kre âß
von 1870/71 ausgezeichnet. Dieselbe Auszeichnung erhielt
der Präsident des württembevgrschem StaatsMimistettums Dr.
v. Weizsäcker. ^ ->

Diese Auszeichnung wird nach erner Verfügung de»
Kaisers vom 4. Juni denjenigen Inhabern des Eisernen
Kreuzes 2. Klaffe von 1870/71 vml̂ , dte fich rm ^ gw'
Ktteg aus den Kttegsschauplatzen ober  in der
bere Verdienste erwecken. Die AuSzetchniMg besE cruS
einer silbernen Spange, die auf dem Band« des EMmwr
KreuRes über dem sWermen Eichenlaub zu trägem W®jm,
tet  ein verkleinertes EfferneS Kreuz mit der JcchreSzahk itoA

wütttembergischen Staatsmimister beö Iranern Dr.
v. Fleischhauer  wurde das &jam  KveM 2. MM ostLbwarR-wetßen Bande besüe&ea.



Bette 4, MvrgemAussaLe. Erstes Blatt. Mrsdadener Tagblatt. Mittwoch, 4. August ISIS. Nr. 357.

Deutsches Reich.
r * Huf- und Perfonäl-Nachrichtcu. Auf dem Gute seines
Schwiegervaters. des Großindustriellen Finte in OslebShausen
bei Bremen , wurde Dienstagmittag Kavitänlentnant von
Mücke getraut . Die Mannschaften des Landungszuges der
„Emden " wohnten der Trauung bei.

* Die Tagesordnung der nächsten ReichStagSsitzung. Der
<nn Donnerstag , den 19. August, nachmittags 2 Uhr, zu-
sammentretende Reichstag wird sich zunächst mit folgenden
Gegenständen beschäftigen: 1. Beratung des Berichts der
Reichsschuldenkommission  vom 20. Mai 1915;
2. erste Beratung des Entwurfs eines Gesetzes, betreffend
Feststellung eines Nachtrages zum ReichshayS .•
chaltsetat  für das Rechnungsjahr 1918. Ferner wird er
folgende mündliche Berichte entgegennehmen : Über Gewäh¬
rung von Kriegsteilnehmerhilfe,  über Gewährung
chon Familienunterstützung,  über Verbreitung und
Hebung des Ge nossenschaftswesens.  Dienstag,
den 10. August, vormittags 10 Uhr, wird der 7. Ausschutz
^Einführung eines Stick st offhandelsmonopols)
und am 17. August, vormittags 10 Uhr , der Haushal-
tungsausschutz  zusammentreten.

* Die Münchener Ostpreußenhilfe , die in der Idee gipfelt,
von Haus und Hof vertriebenen Ostpreutzen Zimmer

mnrichtungen zu stiften und vom bayerischen Handwerk an
fertigen zu lassen, hat schon jetzt einen schönen Erfolg zu ver>
.»eignen.  Nach den ausgestellten 27 Zimmereinrichtungen
sind bis Ende Juli im ganzen 833 Zimmereinrichtungen in
Auftrag gegeben worden.

Heer und Flotte.
Offizi -raspiranten d-S Beurlaubtcnstandes können ge-

Mätz Kriegsbesoldungsvorschrift auch ohne, daß eine Vakanz
corliegt , zu Vizefeldwebeln  befördert werden. ES
.stehen ihnen Mher, wie in Abänderung der Verfügung voni
:22.  März d. I . vom Kriegsministeriumbekanntgemacht wird,
stets die etatsmätzigen Gebührniffe ihrer Stelle zu.

* Neue Erkennungsmarken für Mannschaften. Zur Er
ileichterung der Feststellung der Persönlichkeit sind vom Kriegs
Ministerium neue Erkennungsmarken für die M a n n s cha f -
ten eingeführt worden. Die Marken erhalten künftighin
Vornamen und Familiennamen , den letzten Wohnsitz, das Ge¬
burtsdatum de? Trägers und ferner von dem Ersatztruppen,
.teil, bei dem dieser ausgebildet wird, dessen Bezeichnung, die
»Kompagnie und die Kriegsstammrollennummer . Beim Ein¬
tritt in den Feldtruppenteil wird auf der ungefähr 7 Zenti-
Meter breiten und 5 Zentimeter hohen Marke die Bezeichnung
-des Feldtruppenteils , die neue Kompagnie- und Kriegsstamm
M-llennummer hinzugefügt . Bei Versetzung zu einem ande
ren mobilen Truppenteil werden die Daten des allen durchs
schlagen und die des neuen angebracht.

Bus Stööt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Ist die vutter zu teuer?
Diese Frage wird unsere Leser wahrscheinlich recht selt¬

sam anmuten . Gewiss ist die Butter zu teuer I Sie ist nicht
nur den Armen , die sie schon gar nicht mehr bezahlen können,
zu teuer , sondern auch den Wohlhabenden. In Dutzenden von
Briefen wird iiber die zu hohen Butterpreise Klage geführt
und das Einschreiten der Behörden oder die Selbsthilfe der
Verbraucher verlangt . Aber ist der Ladenpreis der Butter zu
hoch, wenn man die Frage stellt: Was verdienen die
Händler,  die Wiesbadener Butterhändler , daran ? Be¬
trachtet man die Sache Unter diesem Gesichtspunkt, so kommt
man zu dem Ergebnis , daß die Butter in den Läden nicht teu¬
rer ist, als sie den Großhandelspreisen gemäß sein darf . Der
Vorwurf , der in einem in einer der letzten Ausgaben des
..Wiesbadener Tagblatts " enthaltenen Eingesandt indirekt
dem Butterhandel gemacht worden ist, trifft wenigstens die
Wiesbadener Händler nicht, die sich übrigens in einem Irrtum
befinden, wenn sie annehmen , daß der Vorwurf der schamlosen
Bereicherung auf Kosten der Armen gerade auf sie gemünzt
gewesen wäre . Der Vorwurf galt nur denjenigen, die an den
übernormal hohen Preisen schuld sind, und er richtete sich
nicht nur gegen die Preistteiber auf dem Buttermarkt —
wenn es da solche gibt —, sondern gegen die Preistteiber
überhaupt.

Wir haben kürzlich bereits angedeutet , daß die Butter-
Händler Wiesbadens  für den hohen Butterpreis nicht
verantwortlich  gemacht werden können. Wenn in
Kassel, in Krefeld und in einigen anderen Städten die Butter
wesentlich billiger ist als hier , so liegt das daran , daß man
dort hat , was uns leider fehlt : ein Butter erzeugendes Hinter¬
land . In der Umgebung Wiesbadens wird keine Butter zum
-Verkauf hergesttllt , unsere Landwirte finden es lohnender und
bequemer , die Milch in die Stadt zu liefern . Es gibt viele
Bauern in der Nähe Wiesbadens , die den Stall voll Kühe
haben, und ihre Butter in der Stadt kaufen. Landbutter
kommt also für den hiesigen Butterhandel so gut wie nicht in
Betracht , er ist hauptsächlich auf Holland  angewiesen , und
die holländischen Molkereien haben seit Wochen eine fortge¬
setzte Preissteigerung vocgenommen. Ihnen folgten auch die
deutschen Molkereien. „Ob die Mollereien das mit
Recht oder Unrecht tun , will ich nicht untersuchen, doch kann
ich es den Holländern nicht verdenken, wenn sie die Konjunk¬
tur ausnutzen ", schreibt uns ein hiesiger Butterhändler . Er
hat recht, aber den deutschen Molkereien wird man es verden¬
ken, wenn sie die Preise lediglich deshalb in die Höhe treiben,
weil ihnen die hohen Butterpreife des Auslands eine Hand¬
habe hierzu bieten . „Wir können Holland nicht die Preise
vorschreiben und müssen, um überhaupt Butter zu erhalten,
jeden verlangten Preis bezahlen, da außer Deutschland dort
auch England als großer Käufer auftritt ." Wetter wird aus-
gsführt:

„Es wird anscheinend auch vollständig übersehen, daß
der holländische Kurs außerordentlich hoch steht. In
Fricdenszeiten z. B. zahlen wir bei der Umrechnung für
i  Gulden holländisches Geld 1.05 bis 1.08 M.. während loir
heute für derselbe Geld 1.98 bis 1.99 M. bezahlen müssen,
-mithin über 30 Pf , mehr. Schätzungsweisewerden in Wtes-
baden etwa 250 Zentner Butter in der Woche verbraucht
und ich «che nicht fehl. anKwnehmen. daß mindestens 200
Zentner davon aus Holland kommen. Die heutigen Buttcr-
Einkaufsprmse stehen nachweislich auf 1.97 bis 1.93 M. das
Wund bei Großbezügen ab Holland, hierzu kommen 3 bis
3% M. Fracht auf den Zentner , mithin steht die Butter auf
« Mark und darüber im Großeinkauf.  Es ver»

ßmüt S ÄL 1ÜM . mn PftmirtSrutto.

verdrenst. Zn berücksichtigen ist, daß nicht immer pfund¬
weise sondern meistens nur % und 14 und selbst Vs Pfmrd
eetouft werden, wobei ich besonders den Gewichtsver¬
lust beim , Abwiegen hervorheüen möchte, denn für mul-
??»*?*£. 1 brs 2 Pf , Butter gebraucht die Wagschale, um das
Gewkcht aus der Wage zu entscheiden. Ein derartig Äußerst
bescheidener Gewinn genügt nach meiner Ansicht nicht, die
Handlungsrmkosten. Pergament und Packpapier sowie die
Msruhtung zu decken. Von einer ungerechten Bereicherung
mnn man also nicht sprechen. Hochachtungsvoll Georgß 01 1 6 r.

2Btr bemerken zu diesen Ausführungen , denen man nur
zustimmen kann, daß wir uns auf Grund der Rechnungen
bolländischer und anderer Molkereien von der Richttgkeit der
Angaben des Fachmanns überzeugt haben. In einer Offerte
mner Frankfurter Großhandlung vom 31. Juli wird feinste
Molkereisützrahmbutter zu 203 M. bis 205 M. der Zentner
angeboten.

Regelung der Rriegsrvohlfahrtspflege.
Der Herr Minister  des Innern hat zu der Bundes¬

ratsverordnung vom 22. Juli 1915, betreffend Regelung
der Kriegswohlfahrtspslege , Ausführungs-
best immun gen  erlassen , denen wir folgendes entnehmen:

Zur Erteilung der Erlaubnis  für öffenttiche
Sammlungen und den Vertrieb von Gegen¬
ständen,  sofern sie über den Bereich eines Regierungsbe¬
zirks nicht hinausgehen , ist der Regierungspräsident , sofern sie
über den Bereich eines Regierungsbezirks , aber nicht über den
Umfang einer Provinz hinausgehen , der Oberpräsident zu¬
ständig. Gehen sie über den Bereich einer Provinz hinaus
oder handelt es sich um die Ausdehnung in einem anderen
Bundesstaat bereits genehmigter Sammlungen , so kann die
Erlaubnis nur ein vom Minister des Innern zu ernennen¬
der ständiger Staatskormnisiar , für den ebenfalls vom
Minister des Innern ein Stellvertteter zu besttmmen ist, er¬
teilt werden.

Für Veranstaltungen zur Unterhaltung und Be¬
lehrung,  die auf ein- und denselben Ort beschränkt bleiben,
ist die Ortspolizeibebörde zuständig. Sollen die Veranstal¬
tungen an verschiedenen Orten erfolgen (Wander -Vorsührun-
gen), aber aus einen Regierungsbezirk beschränkt bleiben, so
unterlttgen sie der Genehmigung des Regierungspräsidenten-
Werden Wander -Vorführungen auf größere Bezttke ausge¬
dehnt, so ist der Oberpräsident jeder Provinz zuständig, in der
die Veranstaltungen stattfinden.

Sammlungen innerhalb eines Personenkreises , dessen
Mitglieder ausschließlich einer staatlichen oder Reichsverwal¬
tung angehören, bedürfen lediglich der Erlaubnis des be-
tteffenden Ressortchefs, der die Erlaubnisbtzfugnis auf ihm
unterstellte Provinzialbehörden übertragen kann. Für
Kirchenkollekten  sowie für sonstigeFUnternehmungen
der im § 1 der Vundesratsverordnung vom 22. Juli 1915 be¬
zeichnten Art , die von einem Geistlichen in seiner Kirchenge-
meinde und lediglich für deren Zwecke veranstaltet werden, be¬
wendet es hinsichtlich der Erlaubniserteilung bei den gelten¬
den Besttmmungen . Die Entscheidungen des Oberprüsideuten
und des Staatskommiffacs sind endgültig.

Anträge  auf die Erteilung der Erlaubnis sind schrift¬
lich einzureichen und von dem Unternehmer zu unterschreiben.
Die Erlaubniserteilung Hai ebenfalls schriftlich zu erfolgen;
von der Erteilung einer stempelpflichttgen Ausferttgung der
Erlaubnis wird, falls eine solche vom Unternehmer nicht aus¬
drücklich beantragt wird, abzusehen sein. Dem Anttag sind
die zur Beurteilung des Unternehmens erforderlichen Unter¬
lagen beizufügen. Hierzu gehören: der Plan des Unterneh¬
mens , die Form der Ankündigung, die genaue Bezeichnung des
in Bettacht kommenden Kriegswohlfahrtszwecks, die Angabe,
in welcher Weise die auskommenden Mittel für diesen Zweck
Verwendung finden sollen, die genaue Bezeichnung der Stelle,
die über diese Verwendung zu bestimmen hat, nach Name und
Sitz, die Angabe, welcher Betrag oder Anteil dem Wohlfahrts¬
zweck zugeführt werden soll, bei Sammlungen usw., die für
mehrere Kriegswohlfahrtszwecke gemeinschaftlich veranstaltet
werden, Angabe desjenigen Teils des Gesamterttägnisses , der
jedem einzelnen Zweck zugute kommen soll, der Voranschlag
über die zu erwartenden Einnahmen und Ausgaben , die An¬
gabe der Art und Weise der Sammlung bezw. des Vertriebs
oder der Berarrstalt '.mg, die Angabe des Zeitabschnittes und
de? Bezirks, in welchem die Sammlung oder der Vertrieb
stattfinden soll, die Angabe, in welcher Form die Abrechnung
und Abführung der Bettäge erfolgen und konttolliert werden
soll, die Angabe der Anzahl der Druckschriften, Postkarten,
Bilder , Marken und sonsttger Gegenstände, sowie der Ein¬
trittskarten , deren Vertrieb beabsichtigt ist, und etwaige Vor¬
träge . In geeigneten Fällen kann die Genehmigungsbehörde
auf die Beibringung einzelner Unterlagen verzichten.

— Petersburg und Petrokrat . Die Russen haben bekannt¬
lich der Stadt Petersburg den deutschen Namen genommen
und ihr den russischen Petrottat gegeben. Aus Hatz gegen
das Deutschtum. Wir wallen ihnen das nicht übel nehmen;
vielleicht würden auch wir, ohne die Russen zu hassen, gegen¬
wärtig einer deutschen Stadt mit russischem Namen einen
deuffchen Namen geben, namentlich wenn es sich um eine
Stadt von der Bedeutung Petersburgs handelte . Aber wir
baden deshalb keine Ursache, Petersburg ebenfalls Petrottat
zu nennen . Aus unserem Leserkreis macht man uns darauf
aufmerksam, daß die letzte Nummer der von der Kurverwal¬
tung herausgegebenen und dem „Badeblatt " beiliegenden
Fremden liste  zwei deutsche  Namen verzeichnet mit
dem Zusatz aus Petrokrat.  Muß das sein? Wir wissen
nicht, wie die Fremdenliste zustande kommt, können aber nicht
glauben , daß die Kurverwaltung nicht das Recht haben sollte,
ras Pettokrat errnach in Petersburg umzuändern . Bemer¬
kenswert ist, daß sich in derselben Liste ein Kurgast mit
russischem  Namen als aus Petersburg  kommend an¬
meldet. Für uns gibt's kein Petrokrat , sondern nach wie vor
nur ein Petersburg . TZas sollte auch in der Fremdenliste der
Kurstadt Wiesbaden zum Ausdruck kommen.

Der Kampf gegen die Fremdwörter hat, wie uns aus
Berlin berichtet wird, einen erbitterten Streit  gezeitigt.
Das stellverttetende Generalkommando  des 11. Armee¬
korps verfügte, daß das Wort Hotel von den Firmen¬
schildern beseitigt  werden sollte, und hat, um seiner
Verfügung besonderen Nachdruck zu verleihen, für solche Be¬
triebe , die das Wort Hotel noch weiterführen , das Militärver¬
bot in Aussicht gestellt. Der Internationale Hotel-
b c s i tze r v e r e i n hat jetzt in dieser Llvgelegenheit an das
Reichsamt eine Eingabe gerichtet, worin er darauf hinweift,
daß eine solche Verfügung für viele Hotelbesitzer eine
schiene wiräM -af bliche S -chädigung bedeute. In

der Eingabe heißt es dann weiter : „Weiteste Schichten des
deutschen Reisepublikums haben sich seit Jahrzehnten daran
gewöhnt, mit dem Wort Hotel den Begriff eines besonders
guten und neuzeitlichen Gasthofsbetriebs zu verbinden. Sie
haben sich umgekehrt unbedingt daran gewöhnt, unter Gast»
höfen nur Beherbungsbetriebe zu verstehen, die sich durch be¬
sondere Einfachheit von dem Hotel unterscheiden."

— Grundstücksversteigerung. Bei der gestern vor dem
hiesigen Amtsgericht stattgefundenen Versteigerung des Wohn¬
hauses Adelheidsttaße 54, das vom Feldgericht zu 205000 M.
und von der Steuerbehörde zu 210 000 SDL geschätzt ist, betrug
das Höchstgebot 141000 M. Der Steigerer ist nicht Hypo-
tbekargläubiger . Mit seinem Gebot ist die erste Hypothek mit
120 000 M. nebst Kosten voll und noch ein Teil der zweiten
Hypothek von 56 000 M. gedeckt, während alle weiteren Hypo¬
theken vollständig in Fortfall kommen, da Rechte nicht bestehenbleiben.

— Botanischer Ausflug. Heute veranstalten die Mitglieder
der botanischen Abteilung des „Nassauischen Vereins für
Naturkunde" einen Ausflug in die UmgeLmtg von Mombach
Mb Budenheim. ,Die Abfahrt erfolgt mit dem Zuge 2 Uhr
42 Min . über Mainz nach Mombach. Gäste sind lorllkommen.
— Für Freitag dieser Woche ist ein Tagesausflug vorgesehen.
Abfahrt vom Hanptbahichof 9 Uhr 15 Min ., von Dotzheim
i “ F ® Min . nach Hahn. Hier beginnt die Wanderung , die
durch das Scheidertal führt und in Zollhaus endigt, von wo
der Abendzug zur Rückfahrt benutzt wird. Nichtmitglieder
können terlnehmen.

— Postverkehr. Von jetzt ab sind Pakete  bis 20 Kilo-
gvmnm wieder nach allen Orten in Ungarn zulässig. Sperrige,
dringende und Eilbolenpakere nach Ungarn sind nach wie vor
ausgeschlossen, schriftliche Mitteilungen in den Paketen Mer
auf den Paketkarten sind verboten.

— r Personal -Nachrichten. Dem Regierungsassessor von
Bezold  aus Hannover ist die kommissarische Verwaltung des
LanMÄSanttes des Kreises Usingen übertragen worden. —
Vizefeldtvebel Heinrich Klarmann  wurde zrrm Leutnantbefördert.

— Die Berlustliste Rr . 29« liegt in der Tagblattschalter-
balle (Auskunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle
Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a.
Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80 und des Reserve-Jn-
santerie -Regiments Nr . 80. — Angefügt ist die Sächsffche
Verlustliste Nr. 177 und die Württembergifche VerlustlisteSllt» 233»

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden-

Schwere Auswüchse des Ansflüglerweftns.
kt . Aus dem Tauuus , 2. Ang. Man schreibt uns : Auf

eurer Wiese im Billtal bei Königstein  spielen sich all-
sonntäglich Szenen ab, die gerade in unserer ernsten Zeit für
geradezu unglaublich gehalten werden sollten und iedem an-
ständigen Daunuswanderer die Schamröre ins Gesicht steigen
lasten. Ganze Schwärme halbwüchsiger Mädchen und
grasgrüner Burschen,  phantastisch angekleidet. lagern
hmr m eurem Durcheinander , das aller Beschreibung spottet,
rrerbcn hier Dinge und befinden sich hier tu Situationen , oaß
n«m sich voll Ekels von diesen Rotten wegwendet und Damen
gar nicht an der Wiese vorbeizuführen wagt. Und wagt es
ern beherzter Wann gar . zu den Pärchen ein ernstes Wort zu
reden, dang lacht man ihm frech ins Gesicht. Tiefe wider-
lrchen Szenen  spielen sich nun schon seit langen Sonn-
baaen ab. beginnen vielfach schon Samstagabends . Aber noch
t̂ t .keme Polizei der: Mut gefunden, cinsuschreiten urrd das
anständige Pubbrrnm vor solchen Erlebnissen zu bewahren.
Und wo sind die Mütter dieser Töchter, die sie Nachtausflüge
mtt haltlosen Burichen rnachen kaffen, während die Väter und
alteren .Brüder im Felde stehen? Wenn dem Skandal nicht
sofort ein Ende gemacht wttd . dann dürfte der gute Ruf, dessen
sich der Taunus bisher erfreute . bald dahin sein.

S. Altenkirchen (Westerwald). 2. Ang. Der Kreisaussckutz
des Kreises Attenkirchen hat für den ganzen Kreis Milch.
Höchstpreise  festgesetzt , und zwar für die größeren
JndusttreortL auf 24 Pf . und für alle anderen Orte aus 22 Pf.das Liter.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
rinlc. Darmstadt . 1. Ang. Hier hat sich, nach dem Vorbild

anderer Städte , rin K o n s u m e n t e n - A n s s chu ß ge-
bildet, der es sich zur Aufgabe macht, gegen die rücksichtslose
Bereiche rungspottttk der Produzenten und Händler , welche un-
haltbare Zustände herbetgosührt hat. energisch vorzugehen.

L. Siegen. 2. Äug. Am 29. Juli tonnte die Stadt und
ihre Umgegend ihre 100jährige Zugehörigkeit zum
Königreich Preußen  feiern . Wegen des Krieges hatte
man von einer besonderen Feier abgesehen. Nur reicher
Flaggenschmuck zeigte, daß man in Siegen dieses Tages ge¬
dachte. Stadt und Umgegend hatten früher zu Iiastau-Oranien
gehört, waren aber am 12. Juli 1806 zu dem durch Napoleon
nmgebrldeten Großherzogtum Berg gekommen. Dieses be¬
stand nur bis nach der Schlacht bei Leipzig. Als Fürst Friedrich
Wilhelm von Nastau-Lranien 1815 König der Niederlande uno
Großberzo« von Luxemburg wurde, kam durch Vertrag vom
31. Mm 19.15 Nassau-Siegen an Preußen , das am 29. Juki
die Stadt in Besch nahm.

Sport und Luftfahrt.
* Ein Fußballwrttsviel der Kronprinzenarulce. Aus dem

Felde wttd der „Frkf. Zig." geschrieben: Der Kronprinz ist
bekanntlich ein begeisterter Anhänger des Sports , dem er jetzt
sogar im Felde zu seinem Rechte verhilft. Wie nämlich soeben
bekannt wird, hat der Führer der Kronprinzenarmee einen
Ehrenpreis  zur Förderung des Fußballsports für die
beste Mannschaft innerhalb dieser Armee gestiftet. Um den
Kampf anszutragen , stellen die größeren Verbände je eine
ausgesuchte Mannschaft auf . unter derirn dann Ausscheidungs-
kämpfe stattfinden. Die beiden besten Mannschaften dürfen
schließlich um die Siegespalme ringen . Die Kämpfe der-
sprechen sehr interessant zu werden und beweisen auf das
beste die Tüchtigkeit einer Trupps , die sogar vor dem Feind
sich noch auf Fnßballwettspiele einlasten kann.

* Der Radrcnn -Weltrckord. Im Velodrom zu Rewark
wurde von Frank L. Kramer  der Radrenn -Wektrekord über
die Drittelmeile 1536.4 Meter ) mtt 86% Sek. neu ansgestellt
nachdem er von dem australischen Sprinter Paddy O'Sullivan
mit 37% Sek. seit 1910 gehalten war.

* Oberleutnant v. Motzner. der erfolgreiche Herrenreiter
ist im Osten bet einem Sturmangriff auf einen besetzten
Waldrand durch einen Brustschnß schwer verwundet
worden.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
_ und die Verlagsbeilage „Der Roman"._
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Handelsteil.
HerrV.Gwimier über die Kriegsanleihen.*)

(Schluß.)
Inzwischen hatte der englische Schatzkanzler,

we il der Markt für die alte Kriegsanleihe sich so ungünstig ent¬
wickelt hatte, seine Zuflucht zu der Ausgabe von Schatz-
goheinen genommen, die in beliebigen Abschnitte:; ' und mit
VerfaBterininen von drei bis fünfzehn Monaten täglich durch
die von England begeben wurden. So waren rund
330 MiM  Lsrtrl . in Umlauf gesetzt worden, und der Sommer
nahte. Es wunde War, daß ein neuer Weg gesucht werden
ftiüsse, denn ins Unendliche ließen sich die ganz kurzfristigen
VTechselsohulden des Schatzamts nicht steigern. Es muß
dem neuen englischen Schatzkanzler recht schwer geworden
sein, einen höheren Zinsfuß zu bewilligen. Um nun die
niedriger verzinslichen britischen Staatsschulden nicht völlig
m  deklassieren , wurde diesen ein Konversionsrecht -Angeboten.
Den Besitzern der ersten Kriegsanleihe wurde bei Zuzahlung
von 5 Proz. die Erhöhung des Zinsfußes ihrer ' vor wenigen
Monaten ausgegebenen 3%t>roz. Anleihe der Umtausch gegen,
den gleichen Nominalbetrag neuer iVSsproz. Kriegsanleihe An¬
geboten, sofern sie von letzterer neu den gleichen Nominalbe¬
trag zu Pari weniger drei Monate Zinsen, also zu 93' /» zeichnen
wollten. War eme solche „HinaUfkonvertierung" schon etwas
sehr Ungewöhnäiehes, so bedeutet die gleichzeitig angebotene
Umwandlung der englischen Konsols noch Seltsameres. Unter
der gleichen Voraussetzung nämlich, also der Zeichnung
gegen Geld auf 100 Lstrl . der neuen englischen Kriegsanleihe,
ist den Besitzern englischer Konsols das Recht eimgeräumt,
75 Lstrl. 2%pro*. Konsols in 50 LstrL 4%prcz . Anleihe um¬
zutauschen ; zu deutsch, die Regierung erhöht die Verzinsung
der Konsols ven 2% auf 3 Proz. Die neue Kriegsanleihe aber
ist spätestens nach 30 Jahren zu Pari rückzahlbar (sie kann
schon nach zehn Jahren hennbezahlt werden), während eng¬
lische Konsols bekanntlich eine ewige Rente ohne Rück-
zahlungsverpflichtuing des Staates für das Kapital darstellen.
England hat sich also gezwungen gesehen, um neues Geld für
dse Kriegführung zu beschaffen, den von ihm selbst ein ge¬
führten, als höchste Form der Staatsschuld einer Großmacht
angesehenen Typ der dauernden Rente zu verlassen . Wer nicht
konvertiert und sich mit den seitherigen Zinsen begnügt, hat
dafür die Möglichkeit, das Opfer de" dritten Teils seines Kapi¬
tals zu vermeiden. Um die Jahrhundertwende hatten eng¬
lische Konsols den Kurs von 114 Proz. überschritten . Gerade
die Hälfte dieses Kurses ist der heutige Wert der englischen
Konsol- , wie er sich ohne die willkürliche Festsetzung von
Mimmalkursen im Vergleich zu der neuen Kriegsanleihe un¬
gefähr stellen müßte. Während so durch Zmisaufbesserurtg
däe Besitzer aller älteren englischen Staatsschulden animiert
wurden, auf die neue Kriegsanleihe zu zeichnen, ergingen
gleichzeitig alle erdenklichen Aufforderungen zur Zeichnung
an das Kapital. Den kleinsten Sparern bot man sogar 5 Proz.
Zinsen an und «ab nach russischem Vorbild diesen kleinen
Zwischenscheinen von 5 Schilling den Geldojiarakter. Das
hätten die Deutschen tun sollen ! Es wäre erheiternd gewesen,
die sittliche Entrüstung der englischen Presse und Volkswirte
zu sehen, wenn Deutschland sich derartige Mittelehen erlaubt
hätte. Ganz neu war auch die Form der Einladung zu der
Zeichnung In täglich abgeänderter Weise brachten alle
Blätter eine volle Seite Prospekt. Neben der trockenen saxsh-

Wiesbadener Tagblatt.
liehen Ankündigung die merkwürdigsten Anfeuerungen ; z. B.
die eigentümliche Wendung aus einer Rede des Schatzkanzlers,
Herrn McKenna: Wer auf die Kriegsanleihe zeichne, der er¬
zeige seinem Lande „an act of mercy". An die Frauen , an
juristische Personen, an reich und arm wurde appelliert. Mit
durch starken Druck gesteigerter Hilfe der Banken ist es denn
auch gelungen, über 585 000 000 Lstr . an Barzeichnungen zu
erlangen. Dieser gewaltige Betrag von annähernd 12 Milliarden
Marie stellt einen neuen Rekord dar und ist ein Beweis von
Englands finanzieller Kraft. Aber weit über die Hälfte dieser
Summe ist „vorgegessen Brot" und müßte fügäich zur Be¬
zahlung der umlaufenden 6600 Mill. M. ganz kurzfristiger
Schatzwechsel dienen. Wenn wir nun ferner bedenken, daß
an Italien, Frankreich, Rußland, Serbien und alle die kleinen
anhängenden oder umworbenen Trabanten gro' e Sufcsidicn
bezahlt werden müssen, so dürften die 600 Millionen des Herrn
McKenna bald genug zur Neige gehen und der britische Staats¬
schatz schon zum Beginn des nächsten Quartals wiederum ’n
erhöhtem Maße mit Schatzwechseln arbeiten müssen . _

Londoner Großbanken vergüten auf Einlagen seit einigen
Tagen 3 Proz. Zinsen, doppelt so viel als die deutschen
Großbanken. In London ist der Zinsfuß gestiegen, in Deutsch¬
land ist er gefallen. Während in Deutschland Kriegsanleihen
dauernd über Emissionskurs in den größten Summen gehandelt
weiden, hat die Regierung in London sich ernstlich den Kopf
zerbrochen, ob man überhaupt wagen dürfe, einen Kurs für
die neue Kriegsanleihe zu notieren. Bisher gibt es « ne Notie¬
rung des Kurses der neuen Anleihe noch nicht Die Wahrneit
ist aber diese : da die alte 3%proz. Kriegsanleihe noch immer
%y3 Proz . unter dem Ausgabe- und Anrechnungskurs für die
Konversion, von 95, notiert, und da für den Umtausch noch
eine ZmsdSffereniz von 1.17 Proz. bewilligt ist, so steht die
neue englische Kriegsanleihe bereits heute,  je nachdem
man das Disagio auf die gezeichneten 100 Lstrl . und die ein¬
getauschten 100 Lstrl., oder nur auf diese letzteren rechnet,
5% bis SVa  Proz . Disagio; sie wird zwar nicht notiert, aber
sie ist zu haben einige Prozent unter dem an-
geblichen Emissionskurs von  100.

Demgegenüber dürfen wir mit aller Zuversicht hoffen und
erwarten, daß die dritte deutsene Kriegs an leihe,
die für September angekündigt ist, wiederum cm durchschlagen¬
der Erfolg werden wird, dank unseren Siegen, wie unserer
woMbefestigten Volkswirtschaft, nicht durch Zeichnungen
ans Eibarmen“, sondern durch den einmütigen Willen eines

starken, seiner Zukunft vertrauenden Volkes.

Morgcn -NuSgabe . Erstes Blatt . _ gette ^5^

täglich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold von 34 auf 33.4
Proz. Diese Verringerung ist aber unethebheh gegenüber
im Kriegsjahr eingetretenen Erhöhung. Am 3L Juli 1914
zifferte sich nämlich das Deckungsverhältnwder sämtlichen
täglich  fälligen Verbindlichkeiten durch Gold auf 3Q.1, rroz.

Wochenausweis vom 31 . Jü 1l : ^ die
VorwocheAktiva.

Metall-Bestand. .
darunter Oold . . . . ■ ■ • ■

Reichskassen -Scheine und Darlehns¬
kassenscheine .

Noten anderer Banken . . . ■ • ■
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen . - -
Lombard -Darlehen.
Effekten -Bestand »
Sonstige Aktiva . . •

Passiva.
Grund -Kapital .
Reserve -Fonds » » -
Noten -Umlauf . . . . .
Depositen.
Sonstige Passiva . . . .

S 445 211 OOO+ 28182 ÖÖO
2 400 693 OOO + 7 128 OOO

257 394 OOO — 29 950 OOO
6 804 OOO — 26 597 OOO

4784 585 000 + 232 984 000
17 041000 + 3 340 000
19 801000 —

177 326 000 —
177 OOO

3 144 OOO

180 OOO OOO (nnver.)
80 550 OOO (unver .l

5 538 164 000 + 223 382 OOO
1651604 000 — 67 948 000

257 844 000 + 23 840 000

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 2. August.
(Eigene Berichte dea Wieibadener Tagblatta .)

Reichsbank-Ausweis.

») Vergleiche die Artikel in der gestrigen Morgen- und
Abend-Aiusgabe. _

Der nachfolgende Ausweis der Deutschen Reichsbank
vom 31. Juli läßt einen erfreulichen Goldzufluß  aus dem
Verkehr erkennen. Es sind nämlich in der letzten Bankwoche
an gelbem Metall 7.1 Mill. M. eingegangen, so daß zum
erstenmal däe stattliche Zahl von 2400 Millionen Mark
erreicht und überschritten ist. Die Bewegung des Noten¬
umlaufs  bestätigt die oben gemachte Bemerkung, daß der
Begehr nach Zahlungsmitteln, insbesondere nach kleineren,
erheblich war. Es trat eine Vergrößerung des Notenumlaufes
um 223.4 auf 5538.2 Mül. M. ein. Die bankmäßige Deckung
(Wechsel, Schecks und diskontable Schatzanweisungen) hat
in der Zeit vom 23. bis 31. Juli um 233 auf 4784.6 Mutionen
Mark zugenommen ; die gesamte Kapitalanlage um 236.1 auf
4821.4 Millionen Mark. Die Golddeckung  der Noten
hat sich gegenüber der Vorwoche unter den Einwirkungen der
Ul timoerfordemisse von 45 auf 43.3 Proz. vermindert . Diese
Zahl ist aber noch höher als am 31. Juli 1214, also als un¬
mittelbar vor Kriegsausbruch. Damals berechnete sich oie
Deckung nämJich auf 43.1 Prcz. Die Deckung der sämtlichen

Ochsen.
Vollfleisobige , ausgemästete , höohst

Sohlaobtwerts , die uooh nicht ge¬
zogen haben (ungejochte)

Vollfl ., ausgemägt , im Alter v .4- 7 J.
■Junge,fleischige , nicht ausgemästeta

und ältere ausgemästete
Mäfl . genährte ig . u . gut genährte ält.

Bullen.
Vollfi.,ausgewachs .,hoh3t.Schlaohtw.
Vollfleischige , jüngere . . . . .. . • • - - -
Mäß .genährte jiing .u .gut genährte ilt

Färsen und Kühe.
V ollfl .,ausgem .Färs .hohs t .Sohlaoht w.
Vollfl ., ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren . .
Aelter e ausgemast .Kühen , wemg gut

entwickelte jüng . Kühe u, Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen .

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.
Feinste Mastkälber . . . . . . . . . . . . •
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
Geringere Mast - u . gute Saugkälber
Geringere Saugkälber.

Wiesbadener
Preise.

gewicht.
jperSOkg

65- 70

66- 60
53- 56

64- 69

50- 56

45- 49
33—38

Per 50kg

Frankfurter
Preise.

Lebend*
gewicht.

SchlMhft.(«wiikt.
PerSOkg

180—132 72- 77

112- 120 62- 67
65- 60

59- 63

117- 125150- 150

128- 130

156- 180

Schafe.
Mastlämmer u . jüngere Masthämmel
Geringere Masthämmel und Sohafe
Aeltere Masthämmel , gering . Mast-

lämmor u . gut genährte Jg. Bebake
Mäßig genährte Hämmel und Schafe

(Merzschafe ) .
Schweine.

Vollfleisch .bis zu 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch . Uber 100 kg Lebendgew.
Volifleisch . Uber 125 kg Lebendgew.
Fette über ISO kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt . 100kg Lebendgewicht
Unreine Sauen u . geschnittene über

Am Wiesbadener ScliUchtvlehmarkt wurden aufgetrieben:
Ochsen 41. Bullen 36, Kühe und Färsen 2a6, Kälber 388, Sohafe L.
Schweine 312 Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise vuu
158 Mk . 17 Stück , 156 Mk. 10 Stück , 155 Mk . 5 Stück . 151 Mk . 12St,ok,
150 Mk . 15 Stück , 148 Mk . 12 Stück . - Marktverlauf.  Lebnrft,

‘‘ " Tm Frankfurter Schlaehtviehmarkt betrug der Auftrieb von
Rindern — Ochsen 286. Bullen 68, Kühen 4016, tKMbern ■_,0,Sniafftn ir Schweinen 914. — Merktverlnuf.  Bei sehr re ;,ein
Handel ausverkauft . Der Antrieb nn guten Oohaen genügte nicht
der Nachfrage _

78
62- 70
66- 82
60- 55

100- 108
94- 100

120- 130

es—lio
85- 66
74- 80

130
107 120
95- 107
86- 92

62- 65
64- 68

62- 67

60- 51

50- 56
37- 42
27- 35

67- 70
62- 66
56- 61

Per 50kg

132- 138

114- 122
102 - 110

108- 11?S- 105

115- 125

110- 120

100 - 112
74- 34
61- 80

112 117
103- 110
95 - 103

—130,110—133 r » - rw
- 130- 135 158- 160
— 1130- 133 158- 160

115- 117 145- 150,125- 130,150- 155

E 1
Bekanntmachung.

Das stellvertretende Generalkom¬
mando des 18. Armeekorps zu. Frank¬
furt a. M. und das Königliche
Gouvernement der Festung Mainz
Haben unterm 21., bezw. 22. d. M.
eine Verordnung folgenden Inhalts

^ Auf" Grund des 8 9h des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 bestimme ich, daß mit
Gefängnis bis zu einem Jahre be¬
straft wird:

1. wer bei dem gewerbsmäßigen
Einkauf von Gegenständen des täg¬
lichen Bedarfes Preise bietet, die un¬
angemessen hoch sind, wenn nach den
Umständen des Falles die,Absicht an-
zunehmen ist, eine Preissteigerung
oder Heraufsetzung bestehender
Höchstpreise herberzuführen : .

2. wer, um eme Preissteigerung
oder Heraufsetzung der bestehenden
Höchstpreise herbeizuftlbren , Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs , die an
sich zum Verkauf bestimmt stnd,. aus
dem Verkehr zurückhalt, oder bisher
zum Verkauf gestellte Gegenstände
des täglichen Bedarfs emer ander-
wetten Verwendung zuführt , z. B.
Milch, die bisher als solche verkauft
wurde, zu Käse oder Butter ver¬
arbeitet oder verfüttert ;, .

3. wer beim gewerbsmäßigen sHcw
verkauf für Geyerrstände des tag-
lichen Bedarfs Preise fordert oder
annimmt , die nach der Marktlage un-
^4 °^ er*auS ^ gennutz als Verfänfer
von Gegenständen des täglichen Be¬
darfs , so lange seme Borrate reichen,
Käufern die Abgabe semer Verkaufs-
gegenstände gegen entsprechende Be¬
zahlung verweigert.

Verurteilungen wegen Zuwider¬
bandlungen gegen dte vorftehende
Verordnung werden Am General¬
kommando, bezw. Gouvernement
öffentlich bekannt gemacht,
• Wiesbaden, den ^9, Juli 1915.

Der Polizei -Präsident.
v. Schenck._

Magistrat vorher oder spätestens
gleichzeitig mit dem Beginn des Be¬
triebs Anzeige davon zu machen hat.
Die Anzeige hat schrifttich zu er¬
folgen; fie kann auch im Rathaus,
Zimmer 10, mündlich während der
üblichen Vormittagsdienststunden zu
Protokoll gegeben werden,

Diese Verpflichtung trifft auch
denjenigen, welcher I

a) das Gewerbe eines anderen
übernimmt und fortsetzt, .

h) neben seinem bisherigen Ge¬
werbe oder an Stelle desselben em
anderes Gewerbe ansängt.

Wer die gesetzliche Verpflichtung
zur Anmeldung eines steuerpflich¬
tigen Gewerbes innerhalb der vor¬
geschriebenen Frist nicht erfüllt , ver¬
fällt nach 8 70 des Gewerbeiteuer-
gesetzes in eine . dem doppelten Be-
rag der einjährigen Steuer gleichen

Geldstrafe, daneben ist die vorent¬
haltene Steuer zu entrichten.

Das Aushören eines steuerpflich¬
tigen Geiverbes ist dagegen nach
8 10. Absatz 2 des Gesetzes vom 14.
Juli 1893 und Artikel 28 der zitiert.
Anweisung, bei dem Herrn Vorsitzen¬
den des für die Veranlagung zustän¬
digen Steuerausschusses der Ge¬
werbesteuerklassen 1—4, Friedrich¬
strabe 32 hier , schriftlich abzumelden.

Wird ein Gewerbebetrieb einge¬
stellt. aber nicht rechtzeitig abge¬
meldet, so ist die Gewerbesteuer nach
8 33 des Gewerbesteuergesetzes bis
zur Abmeldung fortzuentrichten.

Wiesbaden . 9. Juli 1915. *
Der Magistrat . Steuerverwaltung

Bekanntmachung.
Die Sprechstunden in . der städt.

Mütterberatungsstelle , Friedrichstr. 15,
finden bis auf weiteres Dienstag.
Donnerstag und Samstag von nach¬
mittags 5% Uhr (statt seither 5 Uhr)
ab statt.

Der Magistrat . Armenverwaltung.

Tages-Veranstattungen.

Verdingung.
Die Erneuerung des Anstrichs re.

der sämtlichen Fassaden des alten
Rathauses , Marktstratze 16, soll im
Wege der öffentlichen Ausichreibung
vergingen werden.

Verdingungsunterlagen tonnen
während der Vormittagsdienst stunden
im Verwaltungsgebäude Friedrich-
traße 19, Zimmer Nr . . 13, emge-
tihen und von dort, soweit der Vor¬
rat reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 52" versehene Angebote
ind spätestens bis

Freitag , den 6. August 1915,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote >

tilgt in Gegenwart der etwa i
scheinenden Anbieter. , „ . „

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verd,ngungs -For-
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt. _

Zuschlagsfrist: 30 Tage,Wiesbaden. 30. Juli 1915.
Städtisches Hochbau amt.

Bekanntmachung,
betr. An- und Abmeldung von

Gewerbebetrieben.
Die hiestwen Gewerbetreibenden

werde« zur Vermeidung von Ver-m «Sa 1%
Juni 1891 und der dazu ergangenen
Anweisung des Herrn Fmanz-
mrui L vom 4. November 1895,
" litt 4, Artikel 25, em :eder,

hier den  Be ^ -b tgGewerbes«ifturat, dem

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplsn über die

Festsetzung von Straßen im Tistritt
Vorm Oipsenstall hat die Zustim¬
mung der Ortspolizeibehörde er¬
halten und wird nunmehr ,m Rat¬
haus , 1. Obergeschoß, Zimmer 38a,
innerhalb der Dienststunden zu
jedermanns Einsicht offengelegt.

Dies wird gemäß 8 7 des Flucht-
linien -Gesetzes vom 2. Juli 187o
mit dem Bemerken hierdurch be¬
kannt gemacht, daß Einwendungen
gegen o«n Plan innerhalb emer
vierwöchigen, am 2. August 1915 be¬
ginnenden und mit Ablauf des 30.
August 1915 endigenden Ausschluß¬
frist beim Magistrat schriftlich anzu-
bringen sind. ^ r. inl _Wiesbaden, 24. Juli 1915.Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die städtische öftentliche Lastwage

in der Schwalbacher Straße wird
werktäglich in der Zeit vom 16.Marz
bis einschl. 15. Sept . von 6 llhr vor¬
mittags bis 12 Uhr nachmitiags mid
von 1 bis 7 Uhr nachmittags in Be-

^̂ Von̂ lst ^bis 1 Uhr nachmittags
w » l

Verdingung.
Die Ausführung der Beschlag

schiosterarbeiten (Türbeschlage) für
oen Neubau Pavillon 3 des stadt.
Krankenhauses soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden. . . 0 . ,

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden ,m Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße 19,
Zimmer 13, emgesehen, me Ver¬
dingungsunterlagen ausschließlich
Zeichnungen auch von dort . gegen
Barzahlung oder bestellgeldfreieEin¬
sendung von 50 Pf ., soweit der Vor¬
rat reicht, bezogen werden.

Verschlostene und nnt bk Stuf
schrift „H. A. 53" versehene Ange
bote sind spÄestens bis

Samstag , den 7. August 1915,
vormittags 9 Uhr,

^Sm ? Eröfftiung ^ der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Iknbieter. .

Nur die mit dem vorgeschrrebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den bei der Zuschlagserteilung be¬
rücksichtigt. r on

Zuschlagsfrist: 30 Tage,Wiesbaden. 30. Juli 1915.
Städtisches Hochbauamt.

U rtieal« • figHjgrte1
Rrstd - nr- Th - at - r.
Mittwoch, den 4. August.

Gastspiel der Schauspiel- Gesellschaft
Nina Sandow.

Wenn der sun-e Wein
dlühl.

Lustspiel in 3 Akten von Bjömstjeme
Björnson. Deutsch von Julius Elias.
Wilhelm Arvik . . . . Albett Bauer
Frau Arvik . Dora Donato
Mama i Marly Margra,
Alberta \ ihre Töchter . Martha Klein
Helene ! . . Louise JosS
Hall, Propst . . . . Aribett Wäscher
Sllvilde, seine Tochter . Stella Richter
Karl Tönning . . . Hans Schweikatt
Ein Diener . Fritz Werner
Dienstmädchen . Else Saiger

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

s
Thalfe ' THeater

Moderne Lichtspiele.
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.
Vom 4. bis 6. August, nach¬

mittags 4—11 Uhr:
Schauer des Hochgebirges.

(Naturaufnahme ).
Das Todessehiff.
Tragödie in 2 Akten.Ein

Ausgestossener.
Großes Drama in 4 Akten.

Warum nicht gleich so.
Humor.

In der Heimat. Humor.
Neue Bilder vom

Kriegsschauplatz.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 4. August.

Vormittags 11 Uhr : Früh-Konzeri
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
Nachmittags iVx  u . abends 8% Uhr.

Abonnements - Konzerts.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrmer.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Vergnügung;-
:: Palast. :: :: ::

Dotzheimer Straße 19.
Spielplan vom 1.—15. August.

I!!Glanz - Programm !l!
Olenren.

Der phänomenale Springer.
Backes -Duo.

Die urkom. hess . Bauern.
Annetlias -Trio.

Tanzkünstlerinnen.
Gerty Gold.

Humoristin.
Lilly Barellas.

Ausgezeichnet Dressur - Akt von
Hunden, Tauben, Kaninchen und

Affen.

3  Schw . Rostock.
Akrobatischer Akt.

Anny Ippenstoin.
Operetten-Sängerin.

Karl Rrelles,
der hervorragende Bauchredner

usw. usw.
g - Trotz der enormen Spesen

keine erhöhten Preise. - WA
Eintritt aut allen Plätzen 50 Pt.

Beim Restaurationsbetrieb
Wein- und Bier-Abteilung.

Anfang : Wochentags 8 Uhr.
Sonn- u. Feiertags 2 Vorstellungen:
»/,4 u. 8 Uhr. (Nachmittags 30 Pt.)

Die Direktion.
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EiLUeü-Angeböte
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

S.

«ranchekundise Verkäuferin

Mädchen aus g. Fam.
,, ^^ ?Eadchen in gute Konditorei
u. Kottee l̂ esuĉ . Offerten unteran erlag.

Gewerbliches Personal.

JSjöÄSf ““ '"*““
«tfisssasÄi
M ÄSIlÄf«
Saub . zuverl. Mädchenm. g. Zeugü7

LetzMt̂ EllenbUengasse 12, 2.
beff. Weinmäbchen

gesucht. Näheres ini

Junges Mädchen
Dmn sof. ein treten Villa Germania.
Com-enüerger Straße 52.

- Sauberes Mädchen,
welches auch etwas kochen kann, so-
fegtt ' * **«“ * Gehr. Bahn-

Junges Zwcitmüdchen
gesucht Bertram,trabe 4.

Sär klein. Haushalt, 2 Personen,
Mutter u. erw. Tochter,7— — - „ v « » . wird
mnges Mädchen gesucht. Sel
Kochen Bedingung. Zimmer
Etage. Gute Verpflegung
Taschengeld. Angebote „nte.r
an  d en Ta gbl.-Derlag.

und

Zuverlässiges in Hausarbeit
erfahren. Mädchen, w. kinderlieb ist,
Mb 16. August gesucht. Näheres
Rheinstrabe 80, Ba-rterre._
Brav, fleiß. Mädchen, w. rtw. kochen
kann, ,n Geschäftshaushalt gesucht.
Scherf, Bleich str abe 15, im Laden.

In einfachen Haushalt
zum 15. August 1915 Mädchen aes.,
welches auch Liebe zu Kindern hat,
für tagsüber oder auch für ganz.
Helene nstrabe 12, 1.

Junges ehrliches Mädchen,
pa8 ettoaS kochen kann, tagsüber ge.
sricht Herderstraße 6, 1 rechts.

Anstand, sanb. Mädchen tagsüber
gesucht Bismarckring 44, Part , r.

Tagsüber
ltrr.geg kräftiges Mädchen für Haus¬
arbeit u. Geschäftsgänge gesucht.
Nah. Herd erstraßO ?, Part , rechts.
. . - , Junges Mädchen
für tagl. 3 Stunden in kl. Saushalt
gesucht Gneis enaustrabe 2.  3 . Mitte

• Nkstßiges Mädchen, Fleiß. beff. Frau von ?—lOvornu
rnfach, reinl., v. Lande, nicht I gesucht Karlstrabe 33, 2 rechts.ganz ein . . . ..

u- 18 Jahr., ges
Emser Straße 4,

Vorst. 10—4 MonatSfrau
ärderhaus  Part . I sofort gesucht Bertramstraße 23, P.

8^Men -An gebste
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Dame
für die

Buchhaltung
Te^ rftes cnn Platze

Angebote unterLr_328 an den Taabl.-Rert̂ a

Papierwaren.
Tüchtige brauchekundige

Verkäuferin
gesucht. Vorzustellenabends zwischen
7 u. 8 Uhr.

S. Klumruthal Co.

^ Sttöm-A»!iebrltH
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tüchttger selbständ. Schreiner
gesucht Lehrstrabe 81.

Schuhmacher auf Sohlen u. Fleck
gesucht Kleine Kirchgasse 3.

Schlchmacher außer Haus
gesucht Adlerstrabe 22, Schmidt.

Junger HanSbursche tagsüber
gesucht Wörthstrabe 14, Laden.

. Hausbursche gesucht.
Drogerie Göttel. Michelsberg 23.

Zuverlässiger Fuhrmann
sofort gesucht Sedanstraße 3.

Äel!e»-Sesüche
Weibliche Persoue ».

KaufmännischesPersonal.
Anfängerin s. St . a. ksm. Büro.

Stenogr.- u. Schreibm.-K. Hat schon
Ausbst. bekl. Rtüller. Dlücherstr. 22,2

(Gebildete junge Dame,
sehr gute Fam., mit Bork. d. amerik.
Suchs-, w. bei gering. Anspr. geeign.
Beschastiguna. Bielschowski, Mainzer
Straße 68, Parterre.

Gewerbliches Personal.
Büglerin, Kriegersfrau,

sucht Kundschaft in u. auß. dem H.
Rheuigauer Straße 17, Hth. 3 lks.

, Geprüfte Krankenpflegerin
mit besten Empfchl. sucht Stelle, evt.
Dauerpflege, oder zur Begleitung
emer Dame auf Reisen. Gefällige
Offerten unter B. 329 an den
Tagbl.-Verlaa erbeten.

Junge Dame
sucht Stellung zu alter Dame als
Gesellschafterin od. Reisebegleiterin.
Off, u. K. 329 an den Tagbl.-Verl.

Einfaches Mädchen, 2» Jahre,
sucht Stell . Blücherstrabe6, Mtb. 3.
, , , Fräulein, 30 Jahre,nicht Stelle als Haushälterin, am
liebsten bei Witwer mit einem oder
zwei Kindern. Briefe unt. U. 63 an
Tagbl.-Zweigst., Bismarckring 26.

Einfaches Kinderfräulein,
w. mehrere Jahre im Auslande w.,
sucht Stelle , am liebsten zu kleinem
Kinde. Näheres F. H., b. Schneider,
Kasteler Straße 1, Seitenbau 2 St .,
Biebrich am Rhein.

im Haushalt. Offerten' an F. H.Oranienstrabe 63.
Tüchtiges Mädchen. Norddeutsche,

das bürg, kochen kann u. alle Haus-
u. Handarb. verskeht, sucht Stelle in
ruhigem Haushalt. Offerten unter
E. 329 an den Tagbl.-Verlaa.

Suche für meine Schwester,
Ivltz Jahre, bisher zu Hause, bessere

. «c- <- leichtesonstige I
Briese erk

er» sucht St.

Fräulein,
welches gut kochenu. nahen kan«,
sucht Stell , bet Herrn, Dame oder
alt. Ehepaar. Offerten u. D. 329
an den Tagbl.-Berl ag. _ j

Gebild. Fräulein
sticht für sof. oder spät. Stellung z.
Erlern, d. f. Küche, am liebsten in
Pension. Kl. Geh. erw. Off. F. H.,
Christi. Ho spiz. Oranienst rabe 53.

Beff. alleinstehendes Mädchen, >
selbständ. im Haushalt, sucht Stell,
in bürgerl. Hause zu linde rl.
Sieht wenig." a. Lohn als g. Behdl.
Näh. Stc ingasse 2,  2 . Etage rechts.

Jüngeres Mädchen,
aus guter Familie, mit gut. Schul¬
bildung, sucht tagsüber Stellung zu
einem Kinde. Offerten unter I . 328
an den Tagbl.-Verlag.

iüjährigcs Mädchen
sucht leichte Beschäst. tagsüber, am
liebsten zu Kindern. Näheres f
Helenenstrabe 15, Hi nterh. l Itnfg

St r. 43,  P . rechts, 11—1 vorm.
Ünabh. fl. saub. Frau sucht Wasch-

u. Putz-Besch. kÄdanstraße7, V. P.

SchichtM
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Wegen Erkrank, des Hausmädchens
besseres Mädchen

auf längere Zeit zur Anshilfe gesucht.
Dasselbe muß die Hausarbeit ver¬
stehen u. nähen u. bügeln können.

>rzustellen Uhlandstraße 19.

Buchhalterin,
«nerik. Syst., ev. nur halbe

Tage ges. Off, u. U. 327 Tagbl.-Berl.

Zuverl . Buchhalterin
^ .̂ .Söner Handschrift, die auch flott
Maschnieirschr. u, Stenogr. kann, ges.
Ost. mrt Zeugnisabschr. u. GÄoltd-
angabe an Wiesbadener Bettfedern-
rxabrik, Gebrüder Lußheimer.

Kontoristin.
- Mädchen mit flotter
Hachstchrrft und etwas Kenntnis in
Buchfüh rung, Stenographie und
Schreibmaschine für, Versandgeschäft

baldigen Eintritt gesucht.
SelbstgeschruBeneOfferten mit An¬
gabe des Alters, seitheriger Tätia-
.!s'E und Gehaltsanst,ruch unter
P. 63 Tagbl.-Zwgst., Bismarckr. 19.

Kür Büroarbeiten
besseres sunges Mädchen gesucht, daS
perf. stenogr. u. Maschine schreibt.
Zu erfragen ,m Tagbl.-Verlag. Vü

2. Verkäuferin,
die auch etwas dekorieren kann, w.

Tüchtige selbständig-

gesucht.
N 'öMW

Modehaus Ullmann,
«irchgasse 21.

Gewerbliches Personal.

Poliererinuen
finden sofort dauernde Beschäftigung.

Georg Pfaff.
Mctallkapsel-Fabstk a. Bahnh. Dotzh.

von f. Svezial -Wascheoeschüft per
1. Sevteulber oder 1. Oktober »es.
Angebote mit Zeugnis-Abschriften u.
H. 329 an den Tagbl.-Berlag.

Fräulem
= für den Packtisch gesucht.
£ Flottes und sicheres Arbeiten =
= Bedingung. s

Zoseph Wotf . |
= Kirchgasse 62.
l »llllllllll»lllllllllllllllllll|[||imil[||||||| ||IHUiniiii|

Servierfräulein
mit guten
Restaurant _ ... _ „
fragen im Tagbl.-Verlag.

Uten Zmianlffen für femes
cant gesucht. Näheres zu er-
im Taabl.-Vt '

Gesucht zu sofortigem Eintritt ein
älteres, besseres

Zimmermädchen
zum Servieren, Bügeln, Nähen und
Zimmerarbeit. Zu melden Sonnen-
berger Straße 17, Herrschaftshaus.

Gesucht für gleich oder 15. August
sauberes, kräftiges

A klein Mädchen,
w. schon in Hcrrschaftshäufern ged.
hat. Nah. Advlssallee 3. 2. vorm.
9—11 u. nachm. 164—5 Uhr.

Tücht., kinderliebes, nicht zu jung.
Alleinmädcheu

nach Aachen gesucht. Offerten mit
Zeugnisabschriftenunter P. 328 an
den Taabll-Verla g.K Steiien-Rligebste

Männliche Persone «.
_Kaufmännisches Personal.

KMiMstt KiiWülter.
Ein großes Detail -Geschäft am

Platze sucht per bald einen durchaus
selbständ., gewissenh. Buchbatter, der
in allen Zweigen eines kausm. Büros
vollständig bewandert ist: gute Hand.
ful ltf t -» Olf-.a
stihrlie
abschri,.„ ., _ _ _
u. Chiffer M. 320 an d. Tagbl.-V.

Provifisnsreisender
für Lebensmittel zum Besuche der
Stadtkirndschaftsofort gesucht. Off.
unter P. 32? an den Tagbl.-Verlag.

Lehrling
mit guter Schukbild. u. schöner Hand¬
schrift gesucht. Selbstgeschriebene
Off. , cm Wiesbadener Betstedern-
Fabrist̂ ckbrüd̂ Lub̂ eimer.

Jg . verh. Geschästsrmmn, militärfr.,
sucht Bertrauensstelle d. leichte Be¬
schäftig. irgendwelcher Art. Näheres
Feldstrabe 16, Vorderhaus 2 links.

Gewerbliches Personal._

Besseres Mädchen,
21 Jahre, sucht Stelle als Servier¬
mädchen oder Zimmermädchen. Off.
u. 11. 328 an den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Durchaus erfahrenen

Schwachstrommonteur,
Starkstrommonteur,
Mechaniker

dauernd gesucht. F83
Karl Winterkttin, Frankfurt a. DL

Jüngerer Lacksstiriftenschreiber
für sofort gesucht.
_ _ Frank u. Marx.

Lagerarbeiter
„ _ sofort gesucht.
E. A. Ruvvert, Dovbeimer Straße 8.

Zuverlaffiger, steitziger
Hausdiener,

nur mit besten Zeugniffen, bei hoh.
Lehn für sofort gesucht.
_ Frank u. Marx.

Hausdiener,
nicht unter 20 Jahr., sofort gesucht.
I .. Bachara ch, Weberg. 4, Toremaana.

Vn,

Erfahrene Kraft,
kausm. u. etwas technisch, bilanzfest,
für dauernd ges. Lebensstell. Off. m.
Alter u. T. 327 an den Tagbl.-Verl.

SkMMWk
t gesucht.

^ ^ ^ r̂ G^ AdriamBahnhEr ^ .

L Stile»-SMe H
Weibliche Persone » .

Kaufmännisches Personal.
Fräulein

«nt Sprachkenntu. sucht für Sottl-
büro oder als Stütze sich einzu¬
arbeiten. Offerten unter R. 4509 an
D. Frenz, Mainz. F23

16jähr. Mädchen, w. schon gedient
hat. sucht Stell , in kl. Haushalt für
halben August. Adr. : Stittkateur
Otto  Löhr, Westerburg, Bergstr. 2.

Fräulein wünscht daS Kochen
gegen kleine Vergütung zu erlernen.
Am Römertor 7. 1 links.

Suche für meine Nichte, 17 I . alt,
aus guter Familie, zwecks Erlerirwna
des HauMalts

Stellung
in beff. Haufe ohne geaerrseitige Ver¬
gütung mit Faniilieii-Aufchl. Briefe
unter Z. 329 an den Tagvll-Berlag.

f’m ffi
Momtzstraße 44, S

ZMSSSfe
eitenbau 1 rechts.

AeSeii'SchcheJ
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Tüchtiger gewandter
Zigarreu-Berkäufer

milrtärfrei, sncht sofort Stell . Briefe
u. K. 63 an den Tagbl.-Berlag.

Für einen Juwgon von 1b I . suche
Lehrftelke

in kaufmänn. Büro, Rechtsanwalt,
Gerichtsvollzieher, Assekuranz oder
dergl. Offerten unter S . 4512 an
D. Frenz, Mainz. F23J

wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Taablatts.
Örtliche Anzeige« rm „Wohnungs-Anzelger" 20 Pfg .. auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. - Wohnungs-Anzeigen von zwei Zim.^ rn «nd weniger bei Aufgabe zahlbar.

8  LemieliiWeiiH
2 Zimmer.

Bleich str. 25 2- Zim.-W. sof. preisw.
Neugaffe 22 2 Zim. u. Küche zu vm.

4 Zimmer.
Kleiststtaffe 8 4^ -W. Näh. 1. St.
Scharrrtwrststrabe 48 4-Z.-W., Küche,

Zad,w Zubeh., Kohlenaufz. Näh..daselbst Erdges chob, bei S chäffer.
Wagemannstraße 28. 1. Stock, schöne

4-Zimmer-Wohming mit Bad, Gas
u. elektr. Licht fofott zu verm.

SBaeemattttflrtifc: 28, 2. Stock, schöne
f;3>miner=2Bt* nuTtfl, Gas u. elektr.
stkEioffort zu verm. Näheres im
^tAallk ^ chts. ^ ^ *4

5 Zimmer.

Adelheidstr. 90, 1. Et., 5 Zim., neu
Zexger., sofort od̂ später zu VerrißNah. Hallgarter Str . 4, 1 l. B 7331

3W2£n,ert Sttaße 28 5 Zimmer, zwei
Mansarden, 2 Keller, Balk., Bad,
Gas u. elektr. L., Gartenbenutz., zu
verm. Näh. 1. Stock. B8765

__ 6 Zimmer.
Waaemannftrahe 28, 1. Stock, sckmne

6-Zrmmer-Wohmmg mit Bad, GaS
u. ,elektr. Licht sofort zu vermieten.
Nah. »m „Tagblatt"-Haus, Lang¬
gasse 21, Schalterhalle rechts. *

Läden und Geschäftsräume.
WagemannstraHe28, 1. Stock, zwei

leere Zimmer mit elektr. Licht als
Bziro- , od. Lagerräume zu verm.
Räb. »m .̂Tagblatst-Haus, Lang-

Möblierte Zimmer, Mansarden rc.
Ahbrechtftr. 30. P ., m. Z., sev. Eina.
Bertramstraße 8, 1 r., mobl. Manst
Bleichstr. 13, 2 l ., nüZ. 1—2 gTu TM.
Bleichsttaße32, 1, in. Zim. m. Pensl
Friedrich,straße 10. 1 St . links, gut
. mobl. Zimmer billig zu ver m.
Hellmundstr. 6, 3l7schs m. Z„ 15 E
Hellmundsttaße 36. 1, schön möbl
^Separa tzim. mit oder  ohne Pens
Hellmund str. 40, 1 l ., mbl. Z., 3 Mk
Hellmun dstr. 40. 1 l.. m. Ms., w. 2.50
Hrrmannstr. 1, 2, schön m. Z.. sev. E
Karlstraße 39, 1, kleines mok.  Zinü
Klopstockstraße, 13, P .̂ schön möbl. Z.
Rheinstr. 34, Gib. V. r., frdl̂ mT̂Z.
Schulberg 25. Parterre, gut möbl.
^steparates Limmer zu vermieten.
Schwalb. Str . 8, 2 l.. elca. m. swT'Zl
Stiftstraße 3, 1 r,, 1 oder 2 möblierte

Zimmer sehr billig zu vermieten.

Stiftsttaßc 25, 1, schön möbl. Zim.,
monatlich 25 Mk.. zu vernn eten.
- - “" 5e 17, 1, ~nm6l7~ Mcms.

Mbl . Zimmer, auch an Kurgäste
(gegenüber dem Kurhaus) billig
zu vermieten Webergaffe 8, 2.

Aeltere Dame findet billig. Heim
bei älterer Witwe. Offerten unt.
W. 329 an den Tagbl.-Verlag.

Leere Zimmer, Mansarden rc.
Gneifenaustraße 16 schönes separates

«ssEer zu vermieten, leer odermöbliert. Näheres Hochvarte rre.
Wagemannsttaße 28. 1. Stock, zwei

leere Zrmmer mit elektr. Licht zu
vermieten. Näh. im „TagÄatt"-
Haus. Langgaffe 21, Schaiterhallerechts. •

t »isran . Ra,

■ Kl. Familie sucht 1—2-Z.-W.,
wo Anstrercher-Arbert. zu mach, fh
Angeb, u. N. 328 an ben TaabL.

Kriegersfrau sucht ges. 2-L --W.
gegen Hausverw. zum 1. Oku L
u. T. 63 cm den Öff.

- pünktlich zahÛ SriegeoWansucht 2-Z.-W»hn. od. Mcms. in gut.
Hause oder Vi«a. Pr . 300- 360 ML
Angeb. ii, L. 329 cm d. Taabl.-Berl.

Gr. Fspz. zu v. Näh. Göbenstr. 13.
Keller, Remisen, Stallungen rc.

Wellritzftraße 21. 1, Hasenst. m. Käs.

^err, Davermitter, f....
nwbl. Zun. inkl. Frühstück. Nahe der
Wilhelmstraße, bis 30 Mk. Offert. «.
P . 329 an den Tagbl.-Verlaa.

Schön möbl. Wohn- u. Schläszinü
von kdls. Shep. f. ü., NähcV ' ^ '
ges. Off. u. R. 339 an den D

i-äwckzftele der wierbodeoer To-blottz^ Nimmt Nnreisen -Arrsträge für beiLe Ausgaben

vstMüikn«- l» * 'SmUmaiS 4020  SSSSSf -ÄC»
„T^ blatthaus", Langgaffe 2H, ewlgegen.



■ratb Zubehörteile zu verkaufen in der
Drogerie Sedanplatz 1.

tfr. NV7. MtttseoL, 4. Augvft 1915 . Wiesbadener Tagblatt. Morgen-NuZgabe. Erstes Blatt. Gelte 7*

J
2 Zimmer.

«Ma Walkmühlsttaße 47 2 Zimmer,
Küche, Glasabfchluß, Keller, einz.
D« «e. zu vermieten. Vormittagsbefichttge«.

4 Zimmer.

Wagemannftr. 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad, Gas u. Äektr. Licht sofort
zu verm. Näh. im „Tagblatt "-
Hims, Langgasse 21, Schalterhalle

. rechts. _ •
Wagemannftr. 28,

2- Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung,
'1 u. elektr. Licht, sofort zu verm.

NÄ . im „Ta«blatt "-Haus , Lang-
aasse 21,  Schalterhalle rechts.

* Läden und Geschäftsräume.
Walramstr . 17. 1» kleiner Laden für

Zigarrengeschäft zu verm. L9834

Eekladen,
beste Lage,

Kirchgasse» sofort oder später
zu vermieten. Offerten unter
T. 329 an den Tagbl.-Verlag.

Auswärtige Wohnungen.

Dotzheim, Friedrichstraße 4, 1, neues
Laus , 4 Zim., Küche, Mans ., zwei
Balk., reich!. Zubeh., Gas , Elektr.,
Gas -Bade-Einricht ., Garten , sofort
zu vm. Ermäßigter Preis 480 Mk.

Möblierte Wohnungen.

Wödl. 3-Klvlller-WshllMg
mit Küche lKurlage ) sof. od. spät,
zu verm. Näh. im Tagbl .-B. Vm

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Adclheidstraße 10, 2 St ., großes gut
möbliertes Zimmer zu vermieten.

Goldgaffe 16, Laden, Nähe Kaiser-
Friedrich-Bad, gut möbl. Zimmer
zu vermieten.

Leere Zimmer, Mansarden rc.

Wagemannftr. 28,
1. Stock, 2 leere Zimmer mit elektr.

Licht zu vermieten. Näheres im
„Tagblalt " - Haus , Langgaffe 21,
Schalterhalle rechts. *

I Metgesüchr I
Möblierte Wohnung,

6 Zim ., Bad, Küche, für Winterhalb¬
jahr zu mieten gesucht. Nähe Kur¬
haus bevorzugt. Anerbieten B.,
Minerva -Hotel, Kl. Wilhelmftraße.

Gebildetes Fräulein,
w. einfach möbl. Zimmer , Nähe
Bahnhof. Off . mit Preisang . unter
M. 328 an den Taabl .-Verlaa.

mit 2 bis 4 Schaufenstern für ein
erstklassiges Detail - Geschäft per
Herbst zu mieten gesucht. Offerten
unter M. 6Z cm den Tagbl.-Verlag.

Große Ketterrörrme,
die sich zum Lagern von Kartoffeln
eignen, für die Zeit vom 1. 10. bis
sunt 30. Juni nächsten Jahres zu
mieten gesucht. Angebote und An¬
gabe der verfügbaren Bvdenflächc rn
Quadratmeter und des Mietpreises
sind bis zum 9. d. MtS. au den
Magistrat , Rathaus , Zimmer 45.
einzureichen. F299

Villa Imperator , Leberberg 19, nahe
Kurh., eleg. Zim. m. Frühst . 1.59—3,
mit voll. best. Bervfleg. v. 4 Mk. an.
Beste Emvf., a. f. Dauerg . Sch. Gart.

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrttiche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in eiuheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend2« Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 39 Pfg . die Zeile.

fc SttMitje
Privat - Verkäufe.

Russischer Pinscher,4 Dkm. alt , m gute Hände brllia ab¬
zug-eben Körncritraße 4, Vdb. P . r.

I . rasier, weihe Pfautauben zu vk.
Karlstruge 24, 2, bei Beumelburg.

Glucke mit Kücken
SU verk . W e llrttzstraße 51 , 3 rechts.

Prämienfreir Lebensversicherung
-zu verkaufen od. zu beleihen. Brrefe
u. I . 329 an den Taabl .-Berl aa.

Dirndl -Kleid für grüß. Mädchen,
«mrz neu, zu vett . Dotzb. Str . 84, 2.

Neuer Herren -Anzug, dunkelblau,
Mhfl zu vk. Hermannstraße 28, 2 r.

Zwei Schlafzimmer in Kitsch,
d 1 Bett , Wascht, m. M.-Platte u.
Spiegelauffatz , eis. Bettft. m. P .-R.
d 12 M., 2scht«f. irußb. Bettst. 10, gr.
Ottomane 16, 8 gr. u. verschied, kl.
Speisetische, gr. Küchentisch, 3 3arm.
elektr. Lüster, Federbetten zu verk.
Die Sachen sind wenig gebraucht.
Schlrchterstraße 12, Hth. Part.

Polierte Bettstelle
mit Sprunar . u. Ddatr. für 35 Mk.
zu verk. Rieblstraße 12, P ., nachm.

Möbel . .
zu verkaufen Hemnannstraße . .

. Gr . eich. Dipl.-H.-Schreibtisch
mrt Rollad., eis. Jsolierofen , Küchen-
büfett m. Marmorsock. u. Pl ., Stutz-
uhr , Oekgem., f. Nippes, 2 Fenster
Vorhänge, Schirmst. Newstr . 36, 1.

jeder Art
6, 1.

Eis.
Rau, Weinschrank .

ellrrtzstrsßeWe
sehr billig

16.
zu verk.

Tisch mit Schreibp., Waschtisch,
b. Friedwichstr. 7, G. 31.

u. andere Tische,
_ _ _ -Svieg ., Wand- u.

Bronzeteucht. a. Saul ., Bücherregal,
Bild , a. Äschd., Roul ., lleberg.. Auf»
stiMlnh., Klappst̂ Klav.-Seff., Wäsche
u. Trum , rc. b. Rbetn str . 32,3 , ^ 4—6.
Rußb .-pol. Trumeaufpiegel , fast neu,
Sptegelhöhe 1,45 Mir ., preiswert zu
verk. Schwabbacher Straße 65, 1.

2 gut näh. Nähmasch. 25  u
zu verk. Aiwlfftraße 5, Stb.

35 Mk.
lks.Part

ast neue Waschmange u. Bügelttfch
ig Scharnhorststraße 38, Part.

Krnderklappwagen, wenig gebr^
billig, sowie Herren -Fahrrad ohne
Freilauf , zu verkaufen. Näh. Faul-
brumrenstraße 3, 1 St . rechts.

. Mod., fast neuer Nestaur.-Herd
billig zu verk. Am Kaiser-Friedrich.
Bad 6. bei Schramm . _

Neue Hängelampe, komplett»
billig zu verk. Albrechtstraße 15, 1.
Zinkbadewanne mit Ablauf, wie «„
billig zu verk. Rau , Wellritzftraße 16.

Gut erhaltene Zinkbadewanne,
Waschbütte, Waschkorb, Federbett zu
verk. Riehlstraße 25, 1.

Händler - Verkäufe._
u. gebr., v. 150 Mk. an

uf'
Pianos , neu ...

?u verk., auch auf bequeme Raten , ob.
»u verm. Rbetnstr . 62, Schmitz.
Gitarre , Mand ., Violine mit Etui b.,
Klarin ette 6 Mk. Jahnstr . 34, 1 r.

Gitarren , Mandolinen
in großer Auswahl von M . 9.50 ab.
Musik - Haus Franz Schellenbevg,
Krrchgaffe 33.  _
Betten 15—35, Deckbetten 7 u. 19,

Kleider- u. Kuchenschranke 15—25.
Kommoden 15, Wasch- u. Nachttisch
du . 7, Spiegel , Tische, Kanapee,Sofa mit 2 a*Jr-r '
verkaufen

jrocqmia»
Spiegel, Tische, Kanapee,
2 ^ ssel, Bertijo usw. zu
Walramstraße 17, 1. St.

Gebr . Nähmaschine
LdÄlig. E. Stößer , Mechaniker,
Hermannlstraße 15. _

3flammtger Gasherd
Kunker n. Ruh) für 18 Mk. zu verk.
Rompel, Bksmarckrina 6._

komplett, für" 8.K " W .̂ zu verkaufen,
Rompel, 'Brsnrcrrckrrng 6.

I KlUlsgesiiche
Damen -Brillantring

u. mattgold. D.-Uhrtette von PrivatS  Pfandschein)zu kaufen gesucht.ler verbeten. Angebote unter
K.  327 an den Ta gbl.-Verlag .

Schuhe für
rauft zu _

Glöckner-Scheurer , christliche
u. Kinder
Frau .
Händlerin,
Straße 7d.
werden auch stets

Männer , Frauen
uft zu hohen Preisen

Pianinos,
u. tauscht

Biebrich,
t g
angekautt.

Heppenbeimer
Karte gen. NB. Möbel

vlünel, alte Violinen kauft
?. Wolfs, Wilhelmstr . 16.

Gut erhaltenes Piauino
gegen bar zu kaufen ges. Offert , m.
Preisang . u. M.  3 26 Tagbl .-Verlag.

Eisernes Kinderbettchen
für Kriegersfrau zu kaufen gesucht.
Off. an Frau Glockner-Scheurer,
Biebrich, Heppenbeimer Straße 7.
Gut erhalt , weißlack. Spiegelschrank
preiswert zu kaufen gesucht. Angeb.
unter S . 328 an den Tagbl .-Verla g.
Waschttschm. Schrrbl. od, Kommode,
Schreibtisch u. Nähmasch. für Wohl-
tättgkeitscmstalt zu k. od. leiben ges.
Preisoff . Walramstr aße 33, 3 lin ks.
Alle ausr . Möbel, Federb., Geweihe,
ausgest. Tiere k. Walra mstr. 17, 1.

Amerik. Rollschreibttsch,
gebraucht, zu kaufen gesucht. Offert.
u. S . 329 an den Taabl .-Verlaa.
Schöner Eichen-Auszugtisch zu kauf.
gesucht Seerobenstraße 4, Parterre.

Theke.
3—4 Meter lang , billig zu kaufen
gesucht. Offerten mit genauer An¬
gabe an I . Ehr. Glücklich, Wilhelm-
straße 56,

Einfaches Regal für Lager
u k. gesucht. Off. mtt Preis u , Gr.
ig arrengeschäfi Schmidt, Bletchstr.

Gut erh. Nähmasch., Herren -Änzug
u. Stiefel zu kaufen gesucht. Offert.
u. H. 328 an den Tagbl .-Verlag.

Handwagen
mit oder ohne Kasten ges. Ofßert, u.
V. 63 an die Tagbl.-Zweigst., B.-Rg.

gesucht
fahrrad mit Freilauf
sibeinstraße 52, Patterre.

Flaschenfüller, mögt. f. Kohlensäure,
ges. Brunnenkontor , Spiegelgaffe 7.

Für Heereslieferungen
kaufe alles Messing, Kupfer, Blei,
Aluminium . F. Darmstadt , Franken-
straße 25.

t llnlmitzt Z
D. A. Lehrerinnen -Verein,

Stellenvermittlung , Wiesbaden, Frl.
Th . Ilgen , BiSmarckr. 35, 1. Sprech-
stunden : Freitag ». 12—1 Ubr. *

Für Gymnasiasten,
Realgbmnasiasten , Realschüler grdl.
Nachhilfe u. Aufsicht bei erfahr.
Philologen , unter dessen Leitung
schon vrele hiesige Schüler d. Klaffen¬
ziel erreichten. Monat 20—30 Mk.
Auch Vorbereitung auf Prüfungen
und Schulersatz. Genaue An¬
gaben unter B. 267 an den Tagbl.»
Verlag erbeten.__

Unterr . in Buchs., Maschinenschr.,
Stcnogr ., franz . u. engl. Svrache ert.
I . Esterer , Schwalbacher Straße 53.
Klavierunterr . ert. zu m. Pr . staatl.

gepr. Lehrerin . Dotzheimer Str . 55,1.
Biolin - u. Klavier -Unterricht.

Ermäßigtes Honorar . H. Scheurer,
Cbormerster, Bleichstraße 35, 1.

Gründl . Unterricht
in Weiß- u. Buntsticken, mtl. 4 Mk.,
das. w. Buchst, v. 5 Pf . u. Monogr.
v. 15 Pf . an schön angesettigt . Briefe
unter W. 62 cm den Tagbl.-Verlag.

T Btttoen•Geholfen1
Verloren den 31. 7. vormittags

gold. Klemmer von Wlilhelmtnenstr.
bis Anfang Nerotalanl . Bitte abzug.
Wikhelrmnenstr. 1, Prof . Gähtgens.

Brosche mit großem Stein
BiSmarckring-Seerobenstr . Sonntag
Verl. Abzug. Bismarckring 28, P . r.

T8kWsli.k»iimhI»iil>e<
Maler u. Tüncher empfiehlt sich

und billiger
ing 6, 4 rechts.

Polieren , Umbeizen ganz. Einrichtt,
Repar. b. Eppstein, Fra nkenstr. 5, H,

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich rn u. außer d. Hause.
Mauergaffe 9.__

bäuvtpostlagernd.
Eleganteste Damenkleider .

tadellos in 2 Tagen , jetzt Tag 2
Offert . E. W.  "

Perfekte Friseuse empfiehlt sich.
Dotzheimer Straße 55, im Laden.

U PeWedmS
Größerer Posten Tisch-Wäsche

zu vergeben. Beding . : Nasenbterche,
mäßige Preise . Offerten u . M. 329
an den Taabl .-Verlag._

Kgl. Theater -Abonn.-Teilnehmer
für 1 Achtel Ab.Do Vorst. 92.50 ML)
1. Sperrsitz, 2. Reihe, ges. Haagner,
Mainzer Straße 68, 1._.

Theater -Abonnement, 1 Achtel,
1. Parkett , 2 Billetts , Mitte , abzug.
Off , u. T. 328 an den Taabl .-VerL
1 Viertel oder Achtel
1. Reihe Mitte , mi
Schtichterstraße 13,

TbeaL -Ab. v.
. Platz , abzug.

Theater -Abonnement C,
zwei Achtel, zweites Parkett , ^Mrtte,
zu vergeben. Offerten unter G. 329
an den Tagbl .-Verlag._
Aeltere wohlkonferv. vermag. Dame,
mit eleg. Auftreten , w. zw. Heirat
einen gebLd. gutsituierten Herr«
kennen zu lernen . Offerten mtt ge-,
nauer Angabe der Berhältnrffe unt,
F. 329 an den TaabL -Berlag. __

Heiratsgesuch.
Braver ordentl. Arbeitsmann sucht
beh. Heirat mit ält . Person in Ver¬
bind. zu treten . Briefe u. O. 328
an den Tagbl .-Verlag.

L 1
Pkivat - Verkäufe.

Für Jntzalidm.
Geschäft der Lebensmittelbrauche

sofort zu verkaufen. Offerten unter
A. 632 an den TaM .-Beolag._

Zigarrengeschäft,
Welches schon 29 Jahre besteht, ist
wegen vorgerücktem Alter billig zu

verkaufen.
Näheres im Tagbl.-Be rlaa . VI

ist zu verkaufen bei Wilhelm Lang,
Langen schwalba ch, Adolfstraße ._

Weg. Räumung des Ladens dieser
Woche sind sof. zu verk. eleg. Mahag..
Salon , Anschaff.-Preis 1599, zu nur
459 seine geschnitzte Truhen-
bank, geschuitzter Dtollenschrank, gr.»
fast neuer Zimmertepvich, 3 X4 in,
Kelims, pra^'tv. alte Gemälde usw.,
fr i. aunehmb. Pr . Delaspeeftt . 1, L.

Graezin -Äußenlamven.
2 Stück, gebraucht, billig zu verk.

— Karwiseln zu verkaufen.
Näheres im Tagbl.-Verlag. Vo

H 2
Aräutenr

»r-mrscht Filiale oder gutgehendes Ge-
schüft zu kaufen. OWerien unter
N. 63 an den Tagbl .-Berlag.

Esel,
mit oder ohne Geschirr und Wagen,
zu kaufen gesucht. 1149

G. Herb ling, Michelstadt, Hessen.
N sestssra?
Damen» U. Kiuderkl., Schuh«, Wäsche,
Pelze etc. zahlt allechöchste Preise nur

&tmt  Großhut,
Gr abeustraße 26. Telep hon 4424.
Damen-Garderoben,

sowie Herren - u. Kinderkleid., Schuhe,
Möbel L Fr . Stützer, QrcmiLwitr. 23.

, Nen?a„ , 19, II
. - 1Telephon 34 31
*aölt allerhöchst. Preise f. getr. Herr ..,

m*V Kinderkleider. Schuhe,Gold, Silb ., Brillant ..
.Pfandfcheme und Zabngebisse.

Spitzenschal
Piano,

gut erhaltenes feineres J -nstürment,
aus Privathand zu kaufen gesucht.
Angebote estbeten Rheinstraße 101,
Drogerre._

Photographische
Hanvtamera,

Format 13X18 Zenttmtt ., mit erst¬
klassigem Objektiv, für schnellste
Momentaufnahme , sofort  zu

kaufen gesucht.
Preisangabe u. Beschreibung uutrr
S . 63 an den Tagbl .-Berlag._

Gebrauchte Möbel,
ganze Einrichtungen , Nachlässe, ein¬
zelne Möbelstücke, Pianinos kauft
gegen Kasse. Offerten unt . W. 328
an den Tagbl .-Berlaa. __

©ferne PtinfdnMt,
auch gebrauchte, für insgesamt 1009
Flaschen, zu kaufen gesucht. Angeb.
u. A. 629 an den Tagbl .-Verlag.

^Rentables Wohnhaus . 3- u. 4-Z.-W.,
Sterbefalls halber zu verkaufen.
Off , u. O. 63 an den Tagbl .-Verlag. .

Gedranchtes Break
zu k-nvfen gesucht. Offerten unter
B. 339 an den Taabl .-Verlag._

Messing, Kupfer
kaufe für Heereslieferung,
zahle die höchsten Preise!

Mnndt»Michelsberg 13,3.
Höchstpreise für Flaschen, Gummi,

Metalle. Säcke. Lumpen zahlt stets
Sch. Stw , Blücherstraße 6. 8 9899

öl
Kapitalien - Angebote.

1
25- 30,000 Mark

auf 1. Hypothek sofort oder später
auszuleihen . Anfragen unter O. 329
a« de« Laübl .-Äerlag.

K <x. 1
. JurÄöbilieü .' Verkäufe.

■nißenüljeiiu.fjcppentttiin
lBergftraße ) moderne Billen mit 4,
5 u. 10 Zim., reicht. Zubehör, Bad,
Zentrakherz., Leuchtgas u. KochgaS,
elektr. Lim , cllem erdenkl. Komfort,
schönem Pstmtz - u. Ziergarten , sind
billigst zu verkaufen oder zu vermiet.
Anfrag. u. A. 628 an d. T«kgbL-Vcrl.

Kleines,
schmuckes

im Wald, Höhenlage, nahe WieS-
baden-Eiserne Hand, 2 Zimmer
(2X4, 4X5 ), Veranda , Boden, Kell.,
mrt ganzer Wohn- u. Küchen-Einr.
wegen Versetzung preiswert ' gegen
bar zu verkaufen. Offetten unter
E. 325 an den Tagbl .-Verlag.

c
Für Nachhilfe e. Sextaners wird

intelligeuter Schüler
einer höheren Klaffe gesucht. Offert,
u. A. 630 an den Tagbl.-Berlag.

Imgen Iflinen Md Frauen
ist Gelegenheit geboten, alle erdenk¬
lichen Handarbeiten , wie Indische,
Arabische, alle Arten Durchbruch,
Hardanger , Richelieu, Filieren,
Weiß- u. Buntsticken, alle Nadel¬
malereien u. Weißnähen gegen ge-
ririgeS Honorar gründlich zu erlern.
Anmeldungen bei Frau Blutbacher,
Röderstratze 12, 1.

Stenographie.
Wer erteilt gründl . Stenographie-

Unterricht in Stolze -Schreh»? Off.
unter P . 326 an den Tagbl .-Verlag.

Setioren•GesundenI
Verloren Marktplatz

Paket mit Sttckerei u. Futterstoff.
Gegen gute Belohnung abzugeben
Laucnchalcr Straße 15, Part, rechts-

Rotseis . Taschentuch
Kleinformat m. Hohlsaum, tenr . And.verloren.

Massagen ! W
Emilie Störzbach, Kavelleustt . 3, B.
Massage. — Uaselpstrge.

Käthe Bachmann, ärztlich geprüft,
— Adol fstraße I . 1, an der Rbetnstr.

8MW.kW!chlii»WS «M, Anrtl. « r. jPMttit
~ empfiehlt

Abzug, gegen Belohnung Papierladen
Taunusstraße 16.

Mer Vrlual-WMaMslh
89 Pf . Hellmundftraße 36, 1.xxxxxxxxxxxxxxxxx
X Flechtsbüro X

F >. Stöhr  A
Faulbrunneustrasse 9.  v

X Telephon 4641. X
X Xxxxxxxxxxxxxxxxxx

KAciluNsWeii
Wagner , Rbetnstr . 48. Tel. 5957.

Hohlsaum-Näherei
empfiehlt sich:

- 24 Jahnstraße 24, Parterre . ■—

Frauenleiden.
Behandl . nach vr . Tdure -Lranät.

ttel . Lraued , Marktstraße 28
Sprechstunden von 3—5 Uhr.

ärztlich geprüft,

ES La g3
Massage — Fußpflege,

ärztl . geprüft . Mary Bomersherm,
Nerostraße 5, 1. Tel. 4332._

ärztl. gepr. Fau !»
, brunnenstr . 12,1 r.

Massage . — Heilghmuestik.
Frieda Michel, ärztlich geprüft.

, Taunusstraße 19,  2.
Thure -Brandt-

Marj Kamellsky,
ärztl. gepr.. Bahnhofstraße 12,

8cSi\v@(J.IleiliDiissii'̂e^
Krankenbeh . , Körperpfl . Staatl . gepr.
Mitzi Smoli, Sciiwaltiacker Sk . 10. 1.

sich in
Paula Schneider',

Frankfurt , Friedeusstr . 4,  1. F83
üUk'sßrse

(ärztl. Schulgasse
gepr.) ?»I.

GWtsmMge- WselpLese
Ida Glauche, Schwalb. Str.71,1,

Ecke Michersbcrg.

1
Me SilbetE Unipkil

feiern am 4. August die Eheleute
Karl Diillser. Mikhetsders8.

Abonnement
1 Achtel, 1. Rang r ., 1. Rc
Näheres Rheinstraße 7, 2,

Schwarze Anzüge
zu verleih en. R ieg ler , M ark tstr. 19.

Suche Angora-Kaler"
leihweise zur Zuckst.
__ Zedntk, Luisenstrcrße 42.

Vornehme Ehevermittelnng
Frau Wagner , Marktstratze 29, 3.

- Ehevcrmittlung
für bessere Kreise.

Fr au Haack, Lui senstrave 22, 1.

Zwei Herren,
Mtte 20, in gittsttuierter Steilrmg
mit aussichtsred" " ‘ " "
da elternlos , die
Damen zwecks
Wohnsitz Wiesbaden . Um nur ernst¬
gemeinte Angebote nebst Angabe der
Vermögens- und Familienverhältniffe
wird gebeten. Photogr . erlvüusiht.
Diskretion Ehrensanie. Augabate u«
L. 327 cm heil  Sosbl ^ SkUafl.
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. zu besuchen.
- In allen Abteilungen sind noch grosse Vorräte . 1 ■ - - - -

Ich verkaufe trotz täglicher ungeheurer Preissteigerung und tro z Knappheit aller Warengattungen

IHllHIIIIH!!IMIMIHnnilt!ll!IIIIIIHIIIIIIIIIIlllUJIliHIIHIlllllii]lllIIUIIIUIIIIIIIilllllliniIllimiUUIItilH(>IIIIHIIIHMnnilllllli!lll!llll!llllltllllllllllUI!lllltllllllilllllll!lllllllll!llllllllll!lll]UllllllllllliillilUllllillllliUI!IlililliHUIiilimillli:illllillll!ll

— -  Ich veröffentliche dieses Mal keine Preis - Inserate . = === ==
In den Abteilungen:

Bettwäsche , Handtücher , Tischzeuge , Leibwäsche , Korsetts , Hemdentuche,
Damaste , Flockkoper , Bettuchstoffe , Blusen , Unterzeuge , Taschentücher,
Waschstoffe , Konfektion , Modewaren , Erstlingswäsche und dergleichen

Alle Artikel werden täglich knapper!Alle Waren werden täglich teurer!

S2 • fieöenuber dem Nauriiiusplalz
K140

ltonliirs-versteigeriing
von Stoffen.

Im Auftrag des gerichtlich bestellten Konkursverwalters versteigere ich

morgen Donnerstag , den 3. August er.»
vorm . S '/s und nachm. S '/e Uhr anfangend,

in meinen Versteigerungssälen

Nr . 3 Marktplatz Nr . 3
die zur Konkursmasse des Adolf Plothe gehörigen Waren , als:

1 Partie Herrenstoffe, abgepaßt für Anzüge,
Paletots und Hosen , sowie1 Partie Fntterstoffe

meistbietend gegen Barzahlung.

Beruh . Rosenau,
Auktionator und Taxator,

Tel. 6584. - Nr . 3 Marktplatz Nr . 3 . — Tel. 6584.

Spedition

Bpi J. &G. ADRIANW
Bahnhofstrasse 6 König !. Hofspediteure Fernspr . 59 u. 6223

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern , Eilgütern und Gepäck . 603

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.
V - /

Noch vorh. Reise -, Schiffs -, Kaiser-
koffer, Handtasch., Ia Leder u. Aus¬
führung , billig Neugasse 22,  1 . •

Jlur diese Wo ehe:

Uludapolam-Resfe
ioo —140 cm breit

ttidtt unter 5 Meter,

Leinen-Beste
(weiss)

nur schwere, beste Qualität
170—204 cm breit

billigst.

W.Kussmau/
Rbeitisfrasse 39.

Ncform -Hundekuchen

„Ungut"
frisch eingetroffen.

A. Mollatü , Michelsberg 14.

Uasediiieii -Oeltz
Motoren-Oele in guten

Qualitäten

Cylinder-Oele neu ;

eingetroffen.Automaten -Oele
846

Ph. Hch. Marx, Manritatrasse 1,
Technische Abteilung. Telephon 3056.

L .mm San.-Rat Dr.Berlin
weih zu bleichen wird in der
Rundschau,Lh 10 r0 bon t"
warm empfohlen,
pasta, auch gegen üblen

Probe

, auch gegen 1
fteinansatz. garantiert rmjchadlick

den Schmelz. Tube 50 <- und 1 Jl.
cobetuBe gratis. Überall erhältlich.

In Wiesbaden:
Backe,, gegenüber Kochbrunnen.

Drogerie Alexi, Michelsberg 9.
A. Crah , Drogerie , La
Drog . Geivel
Drogerie Kräh,
C. Portzehl , Rheinstrc„
Rick. Se »b, Rheinstratze 101.
Christ. Tauber Nachf.̂ ,Kirc
Drogerie Brosinsky,
Drogerie Willy Olraefe.
Otto Lilie, Apotheker, Moribstr. 12.
W. Machenheimer , Bismarckring 1.
I . Minor , Schwalb., Ecke Maur .-Str.
A. Iünke , Kaiser -Friedrich-Ring 30.
Apotheker Siebert , Drogerie . F142

Yerreist bis Ende August
„Masurenheld “-
Zigarre , leichtes , weiches Aroma.

Proben 7 St. 1 Mk.
bei Rosenau , Wilhelmstr . 28 . 847

WWWkessel
empfiehlt in großer Auswahl

I ®. «I . Fliegen,
Kupferschmiede — Verzinnerei

37 Wagemannstraße 37.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

